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Deutsches Weißbuch entlarvt die Blutschuld der Kriegsverbrecher

Englands Alleinschuld am Tmor - Lustkneg
Alle »eutfchen Bemühungen um Lumanilieeung »es Krieges sabvliert - Reue aussehenerregenbe Sekumenlen -Beröllentl ichung »es Auswärtigen Amtes

* B e r l i n , 7. Juli . Das Auswärtige Amt übergibt am heutigen Mittwoch der Oefseutlichkeit in einem W e i h b u ch un¬
widerleglich« Dokumente über die Alleinschuld Englands am Bombenkrieg gegen die Zivilbevölkerung . Unter Heran¬
ziehung der Akten , die während des Krieges erbeutet worden find, ist hier in einer Sammlung von 110 Dokumenten einwand¬
frei und unwiderlegbar nachgewiesen, dah England den Bombenterror gegen die Zivilbevölkerung lange vor Ausbruch
des Krieges vorgesehen und in seine Kriegspläne ausgenommen hatte. Darüber hinaus aber führen die Dokumente
einen lückenlosen Beweis dafür, dah die deutsche Reichsregierung schon auf der Abrüstungskonferenzin Genf am 18. Februar 1932
Vorschläge unterbreitet hat, die den Einsatz von Flugzeugen als Kampfmittel vollkommen auszuschliehen versuchten . Schon da¬
mals

^
wurde die englische ^ Sabotage dieser Bemühungen offenbar, als der britische Lordpräfident des Staatsrates , . Baldwin , am

einzige Verteidigung ist der Angriff , d. h. also, man mutz mehr Frauen und Kinder
schützen will ".

10. November 1932 den Satz prägte : „Die
töten als der Feind wenn inan sich selber
Der Führer hat nach öer Machtübernahme

bei jeder nur möglichen Gelegenheit die Be¬
mühungen um Humanisierung des Krieges
fortgesetzt , ist dabei immer wieder auf britischer
Seite auf völliges Unverständnis und entschie¬
dene Ablehnung gestoßen . Die Dokumente, in
chronologischer Folge angeordnet, verzeichnen
genau jeden deutschen Schritt in dieser Rich¬
tung . Aus diesen Aufzeichnungen geht hervor,
daß England nicht nur selbst sich zum Bom¬
benkrieg bekannte, sondern auch einen Truck
auf Frankreich ausübte . Kennzeichnend für die
Haltung Englands ist eine Aufzeichnung des
britischen Generalstabes im August 1939, in der
vorgeschlagen wird , daß die Engländer , „von
vornherein die Handschuhe ausziehen" sollten .
TaS ist ein offenes Bekenntnis zum rücksichts¬
losen Krieg auch gegen Frauen und Kinder.

Die deutsche Luftwaffe
griff nur militärische Ziele an

Noch zu Beginn deS Krieges hat der Füh¬
rer immer wieder den Wunsch zum Ausdruck
gebracht , Vereinbarungen zu treffen, um die
Zivilbevölkerung zu schonen und die Denk¬
mäler menschlicher Kultur zu erhalten , nachdem
er sich in seiner Reichstagsrede vom 1 . Septem¬
ber 1939 rückhaltlos zu der Botschaft des
Präsidenten Roosevelt bekannt hatte, die den
Vorschlag machte, sich dahin zu einigen, daß
auf keinen Fall Bombenangriffe aus der Luft
auf Zivilbevölkerung oder unbefestigte Städte
unternommen würden. Der Führer hat damals
sofort an die deutschen Luftstreitkräfte den Be¬
fehl erteilt , sich bei ihren Kampfhandlungen
auf militärische Objekte zu beschränken , in der
Voraussetzung, daß sich die gegnerischen Luft -
streitkräfte an die gleiche Regel halten . Es hat
sich erwiesen, baß Roosevelts scheinbar
humaner Appell lediglich zur Täu¬
schung öer Oeffentlichkeit bestimmt
war , weil offenbar die britische und die ame¬
rikanische Luftaufrüstung noch nicht weit genug
fortgeschritten waren , um Luftangriffe auf
Deutschland mit Aussicht aus Erfolg zu unter¬
nehmen. Am 1. September 1939 teilte das Aus¬
wärtige Amt noch an die polnische Botschaft in
Berlin mit, daß die deutschen Luststreitkräfte
den Befehl erhalten hätten , sich aus militärische
Objekte zu beschränken . Daß dieser Befehl ge -
Uauestens eingehalten wurde, bestätigte der
britische Unterstaatssekretär des Auswärtigen ,
Vuttler , am 8 . September 1939 im Unterhaus ,
Und auch der französische Luftattachs in War¬
schau stellte am 14. September 1939 ausdrücklich
fest , daß die deutsche Luftwaffe n ach
den Kriegsgesetzen gehandelt und
Nur militärische Ziele angegriffen hat . Die
Bombardierung von Warschau durch die deut¬
sche Luftwaffe ist, wie an Hand zahlreicher Do¬
kumente eindeutig festgelegt worden ist, allein
durch das Verhalten der polnischen Hecrfüh-
rung hervorgerufen worden, die die mehrfach
von deutscher Seite unternommenen Versuche, ,
die Bevölkerung der polnischen Hauptstadt vor
schweren Leiden und Schrecken zu bewahren,
Unbeachtet gelassen hat . Wenige Tage nach dem
Fall von Warschau trat der Führer in seiner
Reichstagsrede vom 6. Oktober 1939 erneut für
die Humanisierung des Krieges ein , obwohl
die englische Luftwaffe schon am 8. September
1939 die ersten Angriffe auf Wilhelmshaven
und Cuxhaven unternommen hatte.

England begann mit dem Bombenterror
Am 12. Januar 1940 wurden zum ersten

Male britische Bomben auf eine offene deutsche
Stadt , und zwar auf W e s t e r l a n d auf Sylt ,
abgeworfen. Dieser ersten Bombardierung
ziviler Ziele folgten weitere: so daß das Ober¬
kommando der Wehrmacht am 25. April 1940
Unter Registrierung der Bombenwürfe aus¬
drücklich feststellte, daß der Feind damit den
Luftkrieg gegen unverteidigte Orte ohne mili¬
tärische Bedeutung eröffnet hat . Dennoch legte
stch die deutsche Luftwaffe im Kampf gegen
England größte Zurückhaltung auf, nachdem
ihr durch Beseht vom 25. Januar 1940 verboten

war , Luftangriffe auf das britische Mutterland
zu unternehmen.

Als die Operationen im Westen begannen,
mehrten sich die Angriffe der britischen Luft¬
waffe aus nichtmilitärische Ziele in Deutschland
in rascher Folge und in zunehmendemUmfang.
Angriffe auf Freiburg , Münster, Oberwesel,
München forderten große Verluste an Men-

. schenlcben. Das Oberkommando öer Wehr¬
macht stellte daraufhin am 18. Mai 1940 fest ,
daß der Feind ausschließlich nicht -
militärische Ziele planlos ange¬
griffen habe . Die britische Luftwaffe fuhr

jedoch unentwegt mit ihrem Bombenterror ge¬
gen die deutsche Zivilbevölkerung sort. Der
Führer wartete bis zum 20. Juni 1940 ab in
der Hoffnung, daß der Feind zur Vernunft
kommen würde. Bei dem Kampf im Westen
wurden indeffen die offenen Städte von den
Schreckniffen des Bombenkrieges verschont.
Daß Rotterdam die volle Wirkung der deut¬
schen Waffen zu spüren bekam , ist Schuld des
holländischen Kommandeurs, der die Stadt be¬
festigte und verteidigte und die deutsche Auf¬
forderung zur Uebergabe ablehnte.

(Fortsetzung auf Seit « 21

Dokumente brifisdier Niedertradil
Unsere Feinde versuchen unter Einsatz aller

publizistischen Mittel , bei ihren eigenen Völ¬
kern und in den neutralen Staaten den Ein¬
druck zu erwecken, als sei die Verwilderung
des Krieges, wie sie sich in den unverantwort¬
lichen feigen Angriffen öer britischen Terror¬
flieger abzeichnet , von Deutschland verschuldet
und in die Wege geleitet worden. Der sinnlose
und erbärmliche KampfgegendieZivil -
b e v ö l k e r u n g , der den britischen und ameri¬
kanischen Verantwortlichen für diesen zweiten
Weltkrieg als ein billiger Ersatz militärischer
Operationen erscheint, über deren Ausgang
sie sich selbst bei der Stärke und der entschlosse¬
nen Tapferkeit der deutschen Wehrmacht keine
Illusionen machen, findet überall , wo vernünf¬
tige Menschen die Dinge real betrachten , eine
für die anglo- amerikanischen Machthaber pein¬
liche Ablehnung. Ihre einzige Rechtfertigung
suchen sie darum in der heimtückischen Lüge , die
gegenwärtigen Attentate seien von deutscher
Seite begonnen worden.

Britischer vombenlvurs schon am zweiten Kriegslag
Der Fall Esbjerg — Eine dänische Frau das erste Opfer des britischen Bombenkrieges

* Berlin , 7. Juli . Wenn die Dokumente des
Auswärtigen Amtes, die Englands Allein¬
schuld am Bombenkrieg gegen die Zivilbevöl¬
kerung beweisen , als Beginn des gegen
Deutschland gerichteten Bombenterrors den
britischen Angriff auf die deutsche Ortschaft
Sylt in der Nacht zum 12. Januar 1940 ver¬
zeichnen, so ist ergänzend dazu festzustellen, daß
vonseiten . der britischen Luftwaffe bereits
am 4 . September 1939 Bomben¬
würfe gegen die Zivilbevölkerung
in Dänemark gerichtet wurden , als ein
englisches Flugzeug an diesem Tage mehrere
Bomben über der dänischen Stadt Esbjerg ab¬
warf. Die amtliche dänische Veröffentlichung
von Ritzaus Büro lautete damals :

Ueber dem . westlichen Teil von Esbjerg sind
heute nachmittag 17.57 Uhr zwei Bomben ge¬
fallen . Bisher wurde aus den Trümmern
eines dreistöckigen Hauses in der Frodestraße
zwei Tote geborgen , darunter
eine Frau . Die Bomben stammen von
einem Flugzeug unbekannter Nationalität .

Das Ritzausche Büro ergänzte damals diese
Erstmeldung dahingehend , daß nicht zwei , son¬
dern vier Sprengbomben abgewor¬
fen wurden und daß außer den Todesopfern
noch vier Schwerverletzte und zehn Verletzte
die Opfer dieses Bombenanschlages wurden.

Tie von den dänischen Behörden seinerzeit
eingeleiteten Untersuchungen ergaben ein¬

wandfrei , daß der Ueberfall auf Esbjerg von
einem britischen Flugzeug durchge¬
führt wurde. Diesen Feststellungen konnte sich
die britische Regierung nicht entziehen und
mußte sich entschließen , in einer offiziellen
Note vom 6. September 1939 der dänischen Re¬
gierung das tiefe Bedauern für den Unglücks¬
fall auszusprechen und zugleich die tiefste
Sympathie mit all denen , die davon betroffen
worden sind .

An der Tatsache jedenfalls, baß bereits am
4. September 1939 am hellen Nachmittag bri¬
tische Bomben auf Wohnviertel einer offenen
Staht geworfen wurden und daß das erste
Opfer des britischen Bombenkrieges eine dä¬
nische Frau war , ist nicht zu rütteln .

Wieder schwere Kampfe an der Ostfront
Erfolgreiches örtliches Angriffsunternehmen im Abschnitt Bjelgorod -Kurfl weitet sich aus — Wieder 51 Flugzeuge abgefchoffen

Führerhanptqnartier ,
Oberkommando der Wehrmacht

* A u s d e m
8 . Juli . Das
gibt bekannt:

Ans einem erfolgreichen örtlichen Angrisss -
nnternehmen deutscher Infanterie im Abschnitt
Bjelgorod entwickelte» sich durch starke
sowjetische Gegenangriffe im Verlaufe des gest¬
rigen Tages schwere Kämpfe ans der Erde nnd
in der Lust, die stch bis ans den Raum nördlich
K n r s k ansdehnten nnd bis zur Stunde immer
größere Heftigkeit annehmen.

Bei wiederholten Vorstöße« zur Küste Si¬
ziliens erlitte » britisch-nordamerikanisch»
Fliegerverbände am gestrigen Tage erneut
schwere Berlnste . Die deutsche nnd italienische
Luftwaffe schoß insgesamt 81 feindliche Flug¬
zeuge ab, darunter vorwiegend viermotorige
Bomber .

In der letzten Nacht bekämpfte ei» starker
Verband deutscher Kampfflugzeuge das Hasen-
aebiet von B i s e r t a mit Bombe » schwere»
Kalibers .

Bei nächtlichen Störfliegen des Feindes
über Nord - nnd Nordwestdeutschland entstand
durch Abwurf einzelner Bomben nnr geringer
Sachschaden . ^

Aus einem erfolgreichen örtlichem Angri.ffs -
unternehmen deutscher Infanterie im Abschnitt
Bjelgorod hat sich durch starke sowjetische
Gegenangriffe eine sich immer stärker ausbrei¬
tende deutsche Offensivtätigkcit entwickelt , ött
„schwere andauernde Kämpfe " üusgelöst hat.
Diese Tatsache ist um so bemerkenswerter, als
seit etwa 100 Tagen , nämlich seit dem Ab¬
schluß der schweren Kämpfe um Staraja Russa
der Wehrmachtbericht nur von örtlichen Kampf¬
handlungen im Osten gesprochen hat. Die
Kämpfe , die sich von Bjelgorod bis nördlich
Kursk erstrecken, haben einen nicht unerheb¬
lichen Teil des Südens der Mittelfront zum
Schauplatz und erstrecken sich somit über eine
Frontbreitevonmehrerenhundert
Kilometer .

Beachtenswert ist die amtliche Mitteilung ,
daß sich diese Kämpfe aus einem kleinen ört¬
lichen Unternehmen entwickelten und erst durch
starke sowjetische Gegenangriffe, also gewisser¬
maßen improvisiert, zu ihrer gegenwärtigen
Ausdehnung ausbreiteten . Hieraus geht her¬
vor, daß sich in dieser hunderttägigen Zeit der
scheinbaren Ruhe unsere Ostfronttruppen in¬
nerlich und äußerlich so verstärkt haben , daß
die Initiative zu jeder möglichen Abwehr¬
oder Angrisfshanölung ausschließlich in
ihrer Hand war . Oftmals wurde mitge¬
teilt , daß örtliche Frontverbesserungen vorge¬
nommen worden sind , die naturgemäß in ihrer
Summe die deutschen Heere in günstige taktische
Lagen brachten . Die deutschen Operationen in
den vergangenen Monaten" haben in ihrer

Planmäßigkeit auch insofern ihre Früchte ge¬
tragen , als die von der Truppe eingenomme¬
nen Stellungen sorgfältig ausgesucht und gut
vorbereitet werden konnten. Wenn die Sowjets
an allen Stellen , wo sie zu örtlichen Angriffen
übergehen, erhebliche Verluste erleiden mußten
und keinerlei Erfolge erzielten, dann kann
auch dies wieder als Beweis für die ge¬
naueste Vorbereitung aller Ope¬
rationen gelten. So lange die Kämpfe im
Abschnitt Bjelgorod und Kursk anbauern ,
wird man voraussichtlich Einzelheiten aus be¬
greiflichen Gründen nicht Mitteilen. Das
deutsche Volk jedoch weiß , baß diese Kampf¬
handlungen an der Ostfront das Produkt sorg¬
fältigster strategischer und taktischer Ueber-
legungen sind.

$00 Inder ln einer Provinz verprügelt
Brutaler Terror mit Lahti -Knüppel — Amery entzieht sich der Verantwortung

F.K . Stockholm , 6. Juli . Im Unterhaus fand
eine Aussprache über Indien statt, die von der
Prefle aus naheliegenden Gründen nur am
Rande und ohne Erwähnung der Einzelheiten
der offenbar recht lebhaften Debatte verzeich¬
net werden durfte.

Wie ein schwedisches Blatt aus London zu
berichten weiß , wurde nämlich während dieser
Sitzung Jndienminister Amery von dem Un¬
terhausmitglied Winterton gefragt, ob es zu-
trcffe , baß in einer einzigen indischen Provinz
800 Personen zu Prügelstrafen
verurteilt wurden. Amery, dem diese In¬
terpellation offenbar höchst ungelegen kam,
wich ihrer Beantwortung mit der Bemerkung
aus , er habe die Angaben der Provinzgouver¬
neure nicht nachgeprüft . Befehle zur Durch¬
führung solcher Bestrafungen gingen auch nicht
von ihm , sondern von den Provinzregierungen
aus . Dieser Versuch, sich ein Alibi für den
brutalen britischen Terror in Indien zu ver¬

schaffen , verfing jedoch nicht bei allen Abgeord¬
neten, und Amery wurde mit der weiteren
Frage in die Enge getrieben, wer die mora¬
lische Verantwortung für dieses Vorgehen
trage. Der Jndienminister hüllte sich darauf¬
hin in verlegenes Schweigen und verweigerte
weitere Auskünfte.

Diese °Meldung , die erneut zeigt , mit welch
grausamen Mitteln das angeblich so humane
Albion mit den seiner Willkür ausgelieferten
Völkern umspringt, ist auch noch in anderer
Hinsicht symptomatisch . In ihr wird nämlich
die Vermutung ausgesprochen , baß öer ver¬
schärfte britische Lahti- Terror der Nervosität
entspringt, die Subha Chandra Böses Kampf¬
parolen unter den Engländern in Indien aus-
gelöst haben. Diese Beobachtung läßt darauf
schließen, daß die Aufrufe des indischen Na-
tionaltstenführers bei seinem Volke größere
Wirkung erzielten, als die Briten bisher
wahrhaben wollten.

Die deutsche Presse hat schon mehrmals auf
Grund des offiziell festgclegten Tatsachen¬
zusammenhangs die eindeutige Schuld
Englands klargestellt . Ein jetzt vom Aus¬
wärtigen Amt herausgegebenes Weißbuch , das
die Dokumente über die Alleinschuld Englands
am Bombenkrieg gegen die Zivilbevölkerung
zusammenstellt , gibt noch einmal Gelegenheit,
an Hand des lückenlosen Materials die Ent¬
wicklung öer abscheulichen anglo- amerikanischen
Methoden zu überblicken . Die Dokumenten¬
sammlung greift weit in die Vergangenheit
zurück. Bereits zu einer Zeit , da Deutschland
noch völlig in den Feffeln des Versailler Dik¬
tats lag . suchten die deutschen Regierungsstellen
die Initiative zu einer Humanisierung kom-
mender Kriege zu ergreifen. Am 18. Februar
1982 brachte die deutsche Delegation auf der
Konferenz für die Herabsetzung und Begren¬
zung der Rüstungen in Gens Vorschläge ein,
die in ihrer klaren , eindeutigen Form bei fast
allen Beteiligten Zustimmung fanden. Sie
sahen ein totales Verbot der Unterhaltung
jeglicher Luststreitkräfte vor und im Falle der
Ablehnung dieser grundsätzlichen Lösung ein
Verbot ^sür das Abwersen von Kampfmitteln
jeglicher Art aus Luftfahrzeugen. Die eng¬
lischen Vertreter aber brachten auf Geheiß
ihrer Regierung diese , Vorschläge zu Fall , in¬
dem sie mit Klauseln und Ausnahmen arbeite¬
ten , die schließlich zum Scheitern der Verhand¬
lungen führten.

Nach dem Zusammenbruch der Abrüstungs¬
konferenz setzte sich Deutschland unter seiner
nationalsozialistischen Führung in nicht ab¬
reißenden Bemühungen weiterhin sür verpflich¬
tende Verträge zu einer menschlichen Krieg¬
führung « in. Im Friedensplan der deutschen
Regierung vom 31- März 1036 wurde ein Ver¬
bot des Abwurfs von Bomben jeglicher Art
auf offene Städte angeregt. Aber alle deutschen
Bemühungen scheiterten an , dem englischen
Verhalten . Während im politischen Vorder¬
grund die Bemühungen um eine Lösung noch
fortgesetzt wurden, hatten die englisch -
französischen G e ne r a l s t a b s - B e -
sprcchungen bereits eingesetzt, die den
praktischen Verlauf einer gemeinsamen Luft-
kriegsührung gegen Deutschland festlegten .
Man hatte damals schon die Formulierungen
gefunden , die man auch heute in der feindlichen
Press« und in den offiziellen Verlautbarungen
anwendet, um den eindeutigen Terrorcharakter
der Attentate gegen die Zivilbevölkerung zu
tarnen : Es hieß , die vorgesehenen Bombar¬
dierungen gegen Objekte wirtschaftlicher und
industrieller Art sollten zum schließlichen Zu¬
sammenbruch des deutschen Widerstandes bei¬
tragen , Neben diesen eindeutigen Beweisen
der Absicht , das deutsche Hinterland in den
Krieg hineinzuzichen, liefen immer auch mehr
oder weniger offizielle Andeutungen, die sich
mit der direkten Ausweitung der Kampfhand¬
lungen auf die Zivilbevölkerung beschäftigten ,
so z. B . die Rede Baldwins im Unterhaus am
10 . November 1932 in der der Grundsatz auf¬
gestellt wurde, die einzige Verteidigung bei
einem . kommenden Luftkrieg liege darin , daß
man mehr Frauen und Kinder töte als der
Feind , oder die Randnote bei den General¬
stabsbesprechungen , die Bombardierung müsse
durchgeführt werben ohne Rücksicht darauf , ob
eine solche Aktion „schwere Verluste unter der
feindlichen Zivilbevölkerung" Hervorrufen
werde .

Zu Beginn des gegenwärtigen Konfliktes
wurde der deutschen Luftwaffe der strikte Be¬
fehl gegeben , sich bei. ihrer Kampffübrung auf
militärische Objekte zu beschränken. Die bri¬
tischen und amerikanischen Kriegsverbrecher
berufen sich bei ihren Erläuterungsvcrsuchen
zu der grausamen Methode ihres unmensch¬
lichen Kampfes auf die Bombardierungen von
Warschau und Rotterdam innerhalb
des ersten Jahres der Kriegsbandlungcn . Das
deutsche Weißbuch entkräftet die Argumente der
feindlichen Agitation auf die eindrucksvollste
Weise. Tie Briten und Amerikaner haben
nicht das geringste Recht, diese beiden Städte
als Kronzeugen der Berichtigung ihres syste¬
matischen Terrors heranzuziehen. Die jetzt
veröffentlichten Dokumente geben ein einwand-
freies Bild von den wirklichen Tatbeständen
nnd laffen die heuchlerischen feindlichen Argu¬
mente zu einem Nichts zusammensinken . Die
Verantwortung kann in beiden Fällen keines¬
wegs der deutschen Führung zugeschoben wer¬
den , es handelt sich im Gegenteil beide Male
um die verbrecherische Halsstarrigkeit ßeinö-
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lidjer Kommandeure, die ziviles Stadtgebiet
sinn - » ui zwecklos zu aktiven Kampfhandlun¬
gen mistbrauchte » .

Zn der Zeit bis zum Beginn der Westoffen¬
sive 1640 hatten die Brzten mehrfach Bomben¬
überfälle auf deutsches Geleit durchgeführt .
Eine offizielle Zusammenstellung vom 5. Jan .
1940

^ erweist folgende Bombardierungen : Am
5. September lg :!!> fiel eine Lprengbombe in
Altendeich bei Wilhelmshaven, am 29. Leptem¬
ber eine Lprengbombe bei Vechta, am 3 . De¬
zember 21 Lprengbomben an der Küste von
Helgoland, am 12 . Dezember 5 Sprengbomben
auf Borkum, am 14 . Dezember 5 Sprengbom¬
be » auf Juist , 3 Lprengbomben auf Amrun
am 20. Dezember 3 Lprengbomben bei Hör
num auf Lnlt , am 21 . Dezember 4 Spreng¬
bomben bei Rantum auf Lylt . In der Stacht
zum 12 . Januar 1940 fielen zum ersten Rial
britische Bomben atif eine deutsche Ortschaft ,
die Ltadt Westerland auf Lylt . Am 20. März
1940 wurden bei Einflügen bis in die Gegend
von Kiel llil Lprengbomben und Brandbomben
abgeworfen und ein Lazarett durch einen Voll¬
treffer beschädigt. Und so geht die Liste der
britischen Attentate weiter , immer offener das
Prinzip der Einbeziehung der Zivilbevölke¬
rung in den Kampf erkennen lassend. Lücken¬
los werden die britischen „ Taten" verzeichnet, ,
so u . a . die Bombardierung von Freiburg zu
Beginn des Westfeldzuges und die zunehmen¬
den Einflüge in das Rheinland.

Tie Dokumentenveröffentlichung wird mit
der gleichen Ilebersichtlichfeit bis in die letzte
Entwicklungsphase der britischen Terror¬
aktionen fortgesetzt . Die Schuldfrage am
Bombenkriege kann nach diesen klaren Bewei¬
sen für jeden einsichtigen Beobachter des Sach¬
verhaltes als geklärt gelten. Was die Briten
aber durch ihre Terroraktionen zu erreichen
gedachten, haben sie in keiner Phase ihres ver¬
brecherischen Verhaltens auch nur nahe vor
der Erfüllung gesehen. Lie haben weder die
Widerstandskraft des deutschen Volkes gebro¬
chen , noch haben sie die militärische Entwick¬
lung in eine Bahn lenken können , die eine
Ltörung der deutschen Operationspläne be¬
deutet hätte . Moralisch verfemt von allen
Klarblickenden innerhalb aller Völker müssen
die anglo- amerikaniichen Kriegsschuldigen mit
einer deutschen militärischen Führung rechnen ,
die in schweigsamer Planung Ihre Aktionen
dort ansetzt, wo sie deui Krieg einen entschei¬
denden Entwicklungsanstoß geben will . Zu¬
sammenbruch und Verzweiflung wollten Chur¬
chill und Roosevelt auSsäen in die Ltädte des
Westens und NordivostenS , Verachtung ,Abscheu und Haß lodern ihnen entgegen ,lieber den Ruinen der deutschen Ltädte istder deutschen Bevölkerung die Vision der bri-
lilchen Unmen' chlichkeit erschienen , und die
britisch - amerikanische Barbarei hebt sich vor
den Zinnen der Bauwerke aus jahrtausend-
alter Kultur nur um so häßlicher und abscheu -
erregender ab.

Hans Schauer.

Englands Schuld am Sambenkrieg
iftotifceunfl von Seite 1)

Nach dem siegreichen Abschluß deS Westfeld-
«zugeS richtete der Führer in seiner großen
Reichstagsrede am 19. Juli 1940 noch einmal
einen „Appell an die Vernunft auch in Eng¬
land"

, der jedoch von der britischen Regierung
mit den ersten Luftangriffen ans deutsche
Kulturstätten , das Goethehaus in Wei¬
mar und daS BiSmarckmausvleum in Fried¬
richsruh beantwortet wurde. Gleich darauf er¬
folgten die ersten Nachtangriffe auf Berlin .
Erst am 7 . September 1940 ging die deutsche
Luftwaffe dazu über , nunmehr auch London
mit starken Kräften anzugreifen. Der Führer
erhob aber weiterhin seine mahnende Ltimme
Er benutzte dazu die Eröffnung des Winter¬
hilfswerks am 4 . Leptember 1940 , seine Rede
vor der alten Garde der Partei am 3. Novem¬
ber 1940 , seinen Jahresaufruf am 1 . Januar
1941 , seine Reichstagsreöe am 4 . Mai 1941 und
sonstige Gelegenheiten. Alle Warnungen blie -
ben nutzlos.

Mit der Auseinandersetzung mit dem Bol¬
schewismus fetzte der britische Luftterror wie¬
der verstärkt ein . Er erreichte sein jetzigesStadium aber erst, als die Vereinigten Staa¬
ten ln den Krieg traten . Nunmehr wurde
der Luftterror auch auf die von Deutsch¬
land besetzten Gebiete ausgedehnt. Im
März 1942 erfolgte u - a . ein schwerer Terror¬
angriff auf das von der deutschen Wehrmacht
geschonte Paris , dem über 400 Tote zumCofer fielen und bei dem weltberühmte Kunst¬
stätten beschädigt wurden. In der Folgezeit
häuften sich dann die feindlichen Luftangriffe
auf weltbekannte deutsche Kulturdenkmäler ,von denen als erstes in Lübeck die Marien »
kirche , der Dom, die Petrikirche und das Mu¬
seum in Schutt und Asche gelegt wurden. Auch
viele Krankenhäuser und Schulen fielen dem
feindlichen Bombenterror zum Opfer.
USA . als Scharfmacher

Im Mai 1943 forderten englische Politiker
und militärische Führer zum .brutalsten
Bombenkrieg gegen die Zivilbe¬
völkerung auf. Tie Dokumentensammlung
verzeichnet hierzu Auszüge aus Reden von
Churchill und Eden , ein Lchreiben des briti¬
schen Luftmarschalls Trenchard an die „Times "
und eine Erklärung des stellvertretenden bri¬
tischen Premierministers Attlee im Unterhaus .
Tie militärische Führung der USA . bestätigte
sich als Scharfmacher , wie ein Interview des
Generals Maecker , des Befehlshabers des 8 .
B .'mbenkommandoS der Heeresluftwaffe der
USA . beweist , die Vereinigten Staaten haben
sich dmnit militärisch und moralisch in die
gleiche Reibe mit England gestellt . Lie trifft
die gleiche Tchnld an dem. rücksichtslosen Bom¬
benkrieg gegen zivilisierte und wehrlose
Menschen.

Die Dokumente stellen somit die « uge »
hcuerlichc Blutschuld Euglauüs
und der USA . am Bombenkrieg fest
uud bezeugen vor aller Welt , daß diese Ver¬
wilderung des Krieges hätte vermiede« wer,
ben können, wen« der Feind auf die Bestre¬
bungen des Führers vor dem Kriege, bei
Kriegsausbruch uud während des Krieges eiu-
gegangcn wäre . Bor der Geschichte ist Deutsch¬
lands Verdienst ein für allemal festgestellt ,
daß cs. immer wieder seine warnende Stimme
erhoben hat. Aber die deutschen Bestrebungen
scheiterten , weil der Feind von Ansaug a« den
feste« Willen hatte, den Luftterror als ein
Mittel zur Vernichtung Deutschlands und
Europas einznsetzen-

3ttt Geiste des Dreierpaki-Lündvistes
Noch engere Zusammenarbeit zwischen Italien und Rumänien

Mihai Antonescu beim Duce
* Rom, 6 . Juli . Der stellvertretende Minc-

stervräsident Rumäniens , Nt i h a i Anto -
neseu , traf nach einer amtlichen Mitteilung
am 29. Juni als Gast der italienischen Regie¬
rung in Italien ein . Er begab sich zuerst nach
Venedig , wo er von Unterstaatssekretär Ba¬
st i a n i ni vom italienischen Außenministerium
und weitere« höheren Beamten des italieni¬
schen Außenministeriums und den Spitze » der
städtischen Behörden empfangeil wurde.

Am Nachmittag fand eine erste lange Bespre¬
chung zwischen Minister Antonescu und Un¬
terstaatssekretär Bastianini statt , an die sich am
Abend ein Empfang zu Ehren des rumänischen
Gastes anschloß.

Am folgenden Morgen erfolgteir weitere
Aussprachen , die in der Hauptsache Wirtschafts¬
fragen betrafen. Anschließend erfolgte der Aus¬
tausch der Ratifikationsurkunden des in Buka¬
rest im vergangenen April geschlossenen ita¬
lienisch- rumänischen Kulturabkommens.

Am Abend des j80 . Juni begaben sich die
rumänischen Gäste im Londerzug nach Forli ^Minister Antonescu besuchte dort am nächsten
Morgen die Gräber der Eltern des Duce sowie
Bruno Mussolinis. Er begab sich sodann nach
Rocea Delle Caminate, wo er vom Duce
empfangen 'wurde. In Anwesenheit von Unter¬
staatssekretär Bastianini hatte Minister Anto¬
nescu eine lange und herzliche Aussprache mit
dem Duce, an die sich ein kleiner Empfang
anschloß. Am Nachmittag wurden die Bespre¬
chungen zwischen dem Duce . Minister Änto-
nescu und Unterstaatssekretär Bastianini fort¬
gesetzt .

Im Verlaufe dieser Besprechungen wurde die
allgemeine Lage sowie die Fragen , die beide
Länder und ihre gemeinsamen Interessen be¬
treffen , einer gründlichen Untersuchung unter¬
zogen .

Die Besprechnnge« , die sich in der Atmo¬
sphäre der herzlichen Freundschaft entwickelten,
die die beiden Länder vcrbiudet, erlaubten die

völlige Uebereiustimmuug der Au«
sichte» Italiens und Rumäniens über die poli¬
tische und militärische Führung des Krieges
sestzustellen, den die beiden Länder gemeinsam
mit Deutschland uud den andere» verbündete»
Mächten mit fester Entschlosienheit , de« Sieg
zu erringen , führen.

Zum Abschluß der Besprechungen fand die
Absicht beider Nationen erneut Bestätigung,
die Zusammenarbeit zur Erreichung der Ziele
immer noch enger zu gestalten , die ben In¬
teressen beider Länder und den Grundsätzen

entsprechen , auf die sich das Bündnis und der
Kampf gründen , den die Dreierpaktmächte füh¬
ren , um auf der Grundlage von Gerechtigkeit
und Billigkeit den Völkern Europas eine Zu¬
kunft friedlicher Zusammenarbeit zu sichern .

Tie rumänische Abordnung verließ am
Abend des 1 . Juli Forti , um sich nach Rom zu
begeben . Am 2 . Juli , den Minister Antonescu
in privater Form in Rom verbrachte , wurde
der rumänische Staatsmann vom italienischen
Kronprinzen empfangen. Am 3. Juli be¬
gab sich Minister Antonescu mit seiner Beglei¬
tung »ach San Rossore , wo ihm König und
Kaiser Viktor . Emanuel eine Audienz ge¬
währte, an die sich ein Frühstück anschloß. Am
Nachmittag des 3 . Juli verließ die rumänische
Abordnung Lan Rossore , um sich nach Bukarest
zurückzubegeben .

. /

Aach dem Mord au Sikorski
Eeneralreinigung bei den polnischen Emigranten — Liebeswerben um Moskau

fk. Stockholm , 8. Juli . Das Geheimnis um
den Tod Sikorskis, dessen Flugzeug kurz nach
dem Start in Gibraltar ins Dteer stürzte , be¬
ginnt sich zu lüften . „Stockholms Tidningen "
verzeichnet , man habe Sikorski ausdrücklich
darauf aufmerksam gemacht, daß seine häu¬
figen Reisen während des Krieges mit großen
Risiken verbunden seien , zunial er seine Pläne
nicht hinreichend geheim gehalten habe . Die
Tatsache , daß sie in Tod der Londoner
Regierung höchst gelegen kam, wird
von „Tagsposten" bestätigt , die außerdem den
bedeutungsvollen Satz schreibt : „Selbst wenn
Sikorski jetzt nicht umgekommen wäre, hätre
seine Haltung seinen politischen Untergang
nach sich gezogen ."

Die Vorgeschichte dieser Entwicklung erfährt
eine bewußt irreführende Beleuchtung durch
die Londoner Kommentare, in denen behauptet
wird, Sikorski habe sich von jeher um eine
Verständigung mit Moskau bemüht. Ter pol¬
nisch - sowjetische Pakt von 1941 sei sein Ver¬
dienst gewesen , und er habe durch seinen spä-

Befreiung von England und den USA.
Ministerpräsident Tojo über das Kriegsziel in Ostasien '

O Tokio , 6> Juli . Ministerpräsident 9ab
am Dienstag in Schonan , dem früheren Linga -
pur , eine Erklärung dahin ab , daß das Schick¬
sal von Millionen Ostasiaten vom Ausgang des
gegenwärtigen Krieges abhünge . Aus diesen
Gründen müßten alle ostasiatischen Rassen Zu¬
sammenarbeiten und sich gegenseitig Vertrauen
entgegenbringen. Das Kriegsziel sei die Be¬
freiung von England und den USA ,
die das Wachstum der Völker und Länder Ost-
asienS beeinträchtigten. Der Sieg averde allen
Ostasiaten zum Wohlstand verhelfen.

zurückgekehrt - Der wahre Grund zum Ab¬
bruch der Reise wird natürlich verschwiegen , eS
werden vielmehr „Gesundheitsrücksichten " vor¬
geschoben .

In Nanking verfolgt man währenddessen die
Nationalisierung der bisher internationalen
Niederlassung in Schanghai mit Zielstrebigkeit.
Nachdem der französische Botschafter in China
ist Nanking über die Abtretung der französi¬
schen Konzession in Schanghai verhandelt hat,
verlautet jetzt , daß die Rückgabe der Konzes¬
sion demnächst erfolgen soll .

teren Besuch im Kreml nochmals gezeigt , baß
er die Herstellung eines loyalen Verhältnisses
zu den Bolschewisten angestrebt habe . Es ist
nichts als Heuchelei , wenn in London heute
behauptet wird, der polnische General habe
das volle Vertrauen Churchills und die per¬
sönliche Freundschaft Roosevelts genossen. Des¬
sen Brief an Sikorski war ja bekanntlich der
Anlaß zu seiner plötzlichen Reise nach London ,
wo er „mit größter Spannung " erwartet
wurde . „Sozialdemokraten" bestätigt übrigens
in diesem Zusammenhang, daß der USA . - Prä¬
sident in seinem Bries an Sikorski den Versuch
gemacht hat, ihm seine Gesichtspunkte bezüglich
des sowjetisch-polnischen Konflikts aufzudrän¬
gen . Mit anderen Worten : Roosevelt, der sich
bisher noch stets vorbehaltlos an die Seite der
Bolschewisten gestellt hat , wollte die Polen ver¬
anlassen . sich freiwillig auf die Schlachtbank zu
begeben .

Ungeklärt ist nach wie vor die Frage , wer
die Führung der polnischen Emigranz in Lon¬
don übernehmen soll . Bon seiten der englischen
und amerikanischen Regierung wird mit allen
Mitteln angestrebt, aus dem leitenden Emi-
grantenkomitee diejenigen Elemente zu ent -
sernen , die Moskau „ein Dorn im Auge sind " .
Sikorskis gewaltsame Beseitigung war offen¬
bar nur der Auftakt. Der Mord an Sikorski
soll dazu benutzt werden, auf Kosten der pol¬
nischen Emigranten , den Konflikt mit den Bol¬
schewisten aus der Welt zu schaffen .

Churchill gibt keine Auskunft
Uuterhausaufrage zur Ermordung Sikorskis

* Stockholm, 8 . Juli . In Beantwortung
einer Unterbausanfrage nach dem Tode des
polnischen Emigrantengenerals Sikorski er¬
klärte Churchill , er sei nicht in der Lage , irgend¬
welche Informationen über die Ursache deS
Flugzeugunglücks abzugeben .

Aegypten widerskehl Moskaus Wünschen
Die Kommunisten können nicht Fug fassen

Ein starkes Echo unter den Indern in ganz
Oftasien fand die Verkündung einer provi¬
sorischen Freiheitsregierung durch
den Führer deS indischen Freiheitsbundes ,
Subhas Chandra Bose . Aus Nanking wird da¬
zu gemeldet , daß die indische Freiheitsbewe¬
gung durch die chinesische Nationalregierung
volle Unterstützung erfahren werde - Eine ähn¬
liche Erklärung gab der indische Freiheitsbnnd
in Burma ab . Außerdem unterstellten sich die
Inder aus Jndochina der Führerschaft Böses.

Ihr Tschungking sieht man diese Ent¬
wicklung mit Besorgnis . Ein Mitglied der Re¬
gierung, Dr . Sun Fo , beurteilt die Aussichten
für eine baldige Beendigung des Krieges
gegen Japan als denkbar ungünstig. Tschung¬
king benötige zur Fortsetzung des Krieges eine
Million Tonnen Kriegsmaterial , zur Herbei¬
schaffung einer halben Million Tonnen würden
aher etwa drei Jahre benötigt. Die Wieder¬
instandsetzung der Eisenbahnen und Transport¬
wege könne aber nicht vor dem Winter 1944
beendet sein , so baß die Tschnngkingtruppen
kaum vor 1947 in der Lage sein würden, eine
Offensive zu ergreifen . Eine ähnliche Auffas¬
sung äußerte auch der USA . - Transportberater
Oberst Campell , der von einer Inspektionsreise
ins burmesische Grenzgebiet zurückkehrte . Cam¬
pell hob lxrvor , daß die Bnrmastraße der Ver-
sorgungsweg Nr . 1 für Tschungking sei , und
daß die Versorgung über andere Wege immer
nur zeitweilig möglich sein werde. To liegt
Tschungking völlig abgeschlossen von seinen
Alliierten.

Anscheinend hat auch Frau Tschiangkaischek
die Zwecklosigkeit ihrer Bittsteller-Reise einge¬
sehen, denn eine Tschungking -Meldung besagt ,
sie sei , ohne London zu besuchen , nach China

W .L. Rom, 6 . Juli . Tie auf britisch - ameri¬
kanischen Druck erfolgte Aufnahme der Be¬
ziehungen zwischen Aegypten und Sowjetruß¬
land hat die von Moskau daran geknüpften
Wünsche bisher nicht erfüllt. Die Versuche der
kommunistischen Agitation , diesen außenpoli¬
tischen Vorgang zu einer verstärkten Zerset¬
zungsarbeit in der ägyptischen Bevölkerung
auszuwerten , sind bisher wenig erfolgreich ver¬
laufen, obgleich die britischen Behörden ihnen
mehr oder minder offizielle Unterstützung
leihen und die Gratisverteilung von Bunt¬
drucken. die Stalin zeigen , weitergeht. Der
Hauptgrund dafür ist die ausgesprochene Ab¬
neigung der mohammedanischen Bevölkerung
Aegyptens, sich mit kommunistischen Ideen ein¬
zulassen , die die Islam - Universität in Kairo
mehr als eiämal für alle Mohammedaner ver¬
urteilt hat. In Kairo stellt man^bazu fest , dcch
es den bolschewistischen Anstrengungen bisher
nicht gelang, in Aegypten eipe kommunistische
Gruppe von größerer Bedeutung auf die Beine
zu bringen . Zusammen mit Saudi -Arabien
und dem Jemen , in welchen beiden Ländern
die auf das nwhammedanische Glaubens¬
bekenntnis gegründete staatliche Organisation
kommunistische Umtriebe ausschließt , stellt
Aegypten , diesen Erklärungen zufolge , das ein¬
zige arabische Land dar , in dem eine kommu¬
nistische Organisation nicht Fuß fassen kann .

Daß die Aufnahme der diplomatischen Be¬

ziehungen zwischen Kairo und Moskau aus¬
schließlich auf britisch - amerikanischen Druck hin
erfolgte, und zwar gegen den Willen des ägyp¬
tischen Volkes, des Kairoer Parlaments und
verschiedene Regierungsmitglieder , wurde jetzt
bestätigt . Der britische Botschafter in Kairo hat
Ministerpräsident NahaS Pascha nahegelegt,
unter allen Um st ü n d e n in der
Kammer und im Senat eine D e -
batte über diesen außenpolitische »
Schritt zu vermeiden . Maßgebend für
diesen Rat war offensichtlich die Besorgnis aus
britischer Seite , daß im Verlauf der Debatte
in der keineswegs regierungsfrommen Kam¬
mer Aeußerungen über den Bolschewismus
und seine Verurteilung durch den Islam fallen
könnten , die in Moskau beleidigend wirken
und sich auch als eine Belastung der stxitisch -
sowjetrussischen Politik Herausstellen würden.
Der Entschluß Nahas Paschas , die Opposition
in der . Kammer für diesen Fall mundtot zu
machen, beweist deutlicher als alles andere, wie
abgeneigt die ägyptische Oeffentlichkeit irgend¬
welchen Beziehungen zwischen Kairo und Mos¬
kau ist . Ob sich diese Taktik durchsetzen wird,
ohne daß die Opposition auf das Argument
zurückkommen wird , scheint angesichts der Hal¬
tung der Kämmer in den letzten Monaten in
Zusammenhang mit der immer wieder ge¬
äußerten scharfen Kritik an Nahas Pascha
fraglich .

Ungestörtes Familienleben lm Urlaub
Beurlaubung werktätiger Frauen während des Wehrmachturlaubes des Ehemannes
* Berlin , 8. Juli . Deb Generalbevollmäch¬

tigte für den Arbeitseinsatz hat in einem Rund¬
erlaß vom 23. Juni 1943, der im ReichSarbeits-
blatt vom S. Juli 1943 abgvdruckt ist, zu ben
mit der Beurlaubung werktätiger Krieger¬
srauen zusammenhängenden Fragen eingehend
Stellung genommen . Ter Generalbevollmäch¬
tigte stellt einleitend sest, daß an der für die
private Wirtschaft geltenden gesetzlichen Rege- -
lung lAnordnung des Reichsarbeitsmiursters
vom 11 . Dezember 1940) , die auch im öffent¬
lichen Dienst praktisch Anwendung sindet und
für die große Mehrzahl der Fälle eine befrie¬
digende Lösung gebracht hat , nichts geändert
werden soll .

Hiernach sind werktätige Frauen , deren Ehe¬
männer infolge Einberufung zum Wehrdienst
mindestens drei Monate vom Wohnort abwe¬
send sind , auf ihren Antrag zur Anwesenheit
des auf Wehrmachturlaub befindlichen Eheman¬
nes bis zur Tauer von 18 Arbeitstagen
im Urlaubsjahr unter Anrechnung des
der Ehefrau zustehenden Erholungtzurlanbs
von der Berufsarbeit freizustellen . Der An¬
spruch auf Freistellung für diesen Zeitraum
bleibt trotz der für das UrlanbSjahr 1943 an¬
geordneten Urlaubsbeschränkungen in vollem
Umfange bestehen. Sollte aus kriegswirtschaft¬
lichen Gründen ' eine Freistellung für den ge¬
samten Zeitraum im Einzelfall nicht möglich
sein, so kann der zuständige Reichstreuhänder
der Arbeit die Zeit der Freistellung bis auf 13
Arbeitstage , jedoch nicht unter die Dauer des
zuständigen Erholungsurlaubs , herabfetzen .
Soweit ein Urlanbsanspruch besteht, ist der
Ehefrau bezahlter Urlaub zu gewähren: auch

kann in beiderseitigem Einvernehmen bezahlter
Urlaub unter Anrechnung auf einen erst später
fällig werdenden Urlaubsanspruch bewilligt
werden . In sonstigen Fällen ist unbezahlte
Freizeit zu geben .

Der vorstehende Anspruch auf Freistellung
von der Arbeit besteht nur für Krieger¬
frauen . nicht für sonstige Familienmitglieder
von Soldaten oder Bräute .

Um der Vielgestaltigkeit der Verhältnisse ge¬
recht zu werden, müssen jedoch nach Auffassung
des Generalbevollmächtigten für den Arbeits¬
einsatz zu dieser gesetzlichen Regelung noch
fürsorgerische Maßnahmen der
Betriebssührer treten . So erwartet der
Generalbevollmächtigte für den Arbeitseinsatz
von den Betriebsführern , daß sie werktätige
Ehefrauen von Soldaten , die im fernen Kriegs¬
einsatz stehen und daher einen etwas längeren
Wehrmachtöurlaub als 18 Tage erhalten , auch
für die zusätzlichen Tage von der Arbeit frei-
stellen. Er bittet ferner die Betriebsführer ,
wenn ein aus dem Fronteinsatz kommender
Soldat ausnahmsweise zum zweitenmal im
gleichen Jahr auf Urlaub kommt , seine werk¬
tätige Ehefrau durch entsprechende Befreiung
von der Arbeit in die Lage zu versetzen, auch'
in dieser Zeit für ihren Mann zu sorgen . Glei¬
ches soll gelten, wenn der Soldat nach Ver¬
wundung Genesungsurlaub und nach Rückkehr
zum Truppenteil im gleichen Jahr noch einen
Erholungsurlaub erhält.

Können die Kriegerfrauen , weil in ihrem
Betrieb sogenannte Werk - oder Betriebsferien

angeorönet sind , ihren Urlaub für die Zeit des
Wehrmachturlaubs des Mannes nicht auf¬
sparen . so sollen die Betriebssührer diesen
Frauen alsdann zusätzliche Freizeit während
der Anwesenheit des Mannes geben .

Auch werktätigen Müttern von im
Einsatz stehenden Söhnen soll Gelegenheit ge¬
geben werden, für diese während des Wehr-
machturlanbes zu sorgen , falls- die Söhne schon
vor ihrer Einberufung - im Haushalt der Mut¬
ter gelebt haben und nun auch dort ihren
Urlaub verbringen . Der Generalbevollmäch¬
tigte bittet , diese Mütter , soweit ihr tariflicher
Urlaub nicht ausreicht, auf ihr Ansuchen wenig¬
stens für einige Tage oder , falls dies zweck¬
mäßiger ist , stundenweise oder halbtägig von
der Arbeit freizustellen .

Abschließend richtet der Generalbevollmäch¬
tigte noch einen Appell an die Betriebssührer ,
ihre fürsorgerischen Ntaßnahmen auf solche
Fälle zu erstrecken, in denen der auf Er¬
holungsurlaub kommende Ehemann oder Sohn
zwar nicht der Wehrmacht selbst angehört, je¬
doch in einem dem Fronteinsatz ver¬
gleichbaren Arbeits - oder Dienst -
e i n s a tz steht.

Bei dieser weitgehenden Regelung ist es
selbstverständlich , daß auch von den Soldaten
und ihren Angehörigen das nötige Verständnis
für die Belange der Betriebe aufgebracht wer¬
den muß , die aus Gründen einer reibungs¬
losen Produktion nicht immer jeden an sich be¬
rechtigten Wunsch ans Freistellung von der
Arbeit erfüllen können .

Es ist notwendig, daß die Ftauen rechtzeitig
dem Betriebsführer Kenntnis von dem Urlaub
des Ehemannes ober Sohnes geben , damit
etwa erforderliche betriebliche Umstellungen
rechtzeitig veranlaßt und Störungen im Be¬
triebe vermieden werden.

T i e N e i ch S f r a u e n fü h r e r in Fran
Scholtz - Klink weilte am TienÄvg im
Gau Nieöerdonau, wo sie nach einem Emwkang
beim Gauleiter Tr . Jury auf einer Großkind - ;
gebung in Wiener- Neustadt vor Tausenden
werktätigen Frauen die Richtlinien für die zw;>
künftigen Aufgaben der im Arbeitseinsatz'
stehenden Frauen und Mädchen entwickelte.

lieber 800 Schüler im Alter von 12 bis
17 Jahren aus den verschiedensten Schularten
und aus allen Gauen Großdeutschlands, die aus
dem „Hilf- mit- Schülerwettbewerb" Kampf im
Osten als Reichssieger hervorgegangen sind ,
trafen am Montag in Kottbus ein . Sie sollen
etwa eine Woche lang als Gäste der Kern¬
truppe des deutschen Heeres, der Ersatzbrigade
Grobdeutschland , bei der Truppe verbringen
und so in eigener aktiver Anschauung kennen¬
lernen , wofür sie sich in ihrem Wettbewerb
so erfolgreich eingesetzt haben .

Ter norwegische Fugendführer
Staatsminister Arel Stang stattete dem Gau
Kärnten einen Beiuch ab , wo er in Spittal
von Gauleiter Dr . Rainer begrüßt wurde. Der
Staatsminister und der Gauleiter besichtigten
ein germanisches Wehrertüchtigungslager.

In Sofia wurden am Montagnachmittag
Verhandlungen über ein deutsch - bulgarisches
Rechtshilfeabkommen in Zivilsachen eröffnet.

Aus Tokio wird berichtet : Wie Domei er¬
fährt, ist Generalleutnant Ma Tschun , ein Mit¬
glied des Stabes des Hauptquartiers für die
erste KriegSzone in tschungking, zur national -
chinesischen Negierung üüergetreten.

Bei den Kämpfen um . Rendova
wurden durch einen japanischen Luftan¬
griff am 4 . Juli fünf Transporter und zehn
Landungsboote versenkt . Ferner wurde ein
Materiallager zerstört. Tie Japaner schossen
23 feindliche Flugzeuge bei neun eigenen Ver¬
lusten ab.

Taucher - AusbildungSkurse eröff -
neten die japanischen Militärbehörden in
Schonan . Zu ihnen sind Eingeborene im Alter
von 18 bis 21 Jahren zugelassen . Nach Abschluß
des Lehrganges wird es ihre Aufgabe feixt,
mitzuwirken bei der Hebung der im bisheri¬
gen Kriegsverlauf versenkten zahlreichen eng¬
lischen und nordamerikanischen Schiffe.

Im I r a ri sind , nachdem die englische Re¬
gierung kürzlich die neue Getreideernte für
Zwecke der Besatzungsarmee beschlagnahmt hat,
jetzt auch alle Lastautos requiriert worden, die
samt und sonders fiir die Einbringung der
Ernte und den Abtransport des Getreides in
die Silos der Besatzungsmächte verwendet wer¬
den sollen.

In Kanada haben sich nach einem Bericht
der Londoner „News Chronicle" auf eine
Rundfrage , wie sie sich Kanada nach dem Kriege
vorstellen , rund fünfzig Prozent der befragten
Kanadier für ein Ausscheiden ihres Landes
aus dem britischen Staatsverband entschieden.
Sie fordern teils Unabhängigkeit, teils An¬
schluß an die USA.

Bei einem Eisenbahnunglück in
Indien aus der Süd - Madras -Eisenbahn
wurden, wie Reuter meldet , 18 Personen ge¬
tötet und 44 verletzt .

Auf der Istanbuler Tunnelbahn
riß Dienstagmittag das Drahtseil , das die bei¬
den Wagen der unterirdischen Bergbahn mit¬
einander verbindet. Die in voller Fahrt be¬
findlichen Wagen rasten mit aller Wucht durch
die Mauern in die gegenüberliegenden Häuser
hinein. Man rechnet mit zahlreichen Toten.
Das ganze Stadtviertel ist abgesperrt.

Neue Ritterkreuzträger
DNB. Berti « , 6. Juli . Der Führer verlieh

auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Kriegsmarine . Großadmiral Doenitz , das Rit¬
terkreuz des Eisernen Kreuzes an : Korvetten-

- kapitän Otto Maurer , Kapitänleutnant
Günther Hendemann und Oberleutnant zur
See Horst Weber .

Ferner verlieh der Führer auf Vorschlag
des Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Reichs¬
marschall Göring , das Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes an Oberfeldwebel Scheid , Zugfüh¬
rer im Grenadierregiment Hermann Göring.

Teuer erkaufte Luftangriffe gegen Sizilien
* Rom, 6 . Juli . Der italienische Wehrmacht¬

bericht vom Dienstag bat folgenden Wortlaut :
Orte in Sizilien , darunter Messina , Catania

und Marsala , wurden zum Ziel von Luftan¬
griffen, die Schäden und Opfer in beschränktem
Ausmaß verursachten . Die Luftwaffe der Achse
und die Flak stellten sich dem feindlichen An¬
griff wirkungsvoll entgegen . Italienische Jä¬
ger , unter denen sich besonders die Jäger der
181 . Gruppe unter dem Kommando von Haupt¬
mann Giovanni Poren aus Alessandria aus¬
zeichneten , schossen 22 Dtaschinen ab . 15 wei¬
tere wurden von deutschen Jägern und 14 von
der Flak zerstört.

Von den Operationen der letzten drei Tage
kehrten vier unserer Flugzeuge nicht zu ihre»
Stützpunkte» zurück.

Transport -Zu
fcho

'
g britisches Zerstörerflugzeug ab

* Berlin , 6. Juli . Ein deutsches Transport¬
flugzeug vom Muster Ju 52 wurde vor eini¬
gen Tagen auf dem Fluge über das Mittel¬
meer zwischen dem italienischen Festland uns
einer vorgelagerten Insel von einem briti¬
schen Zerstörerflugzeug des Musters Beaufigh¬
ter angegriffen. Diese an Geschwindigkeit und
Feuerkraft weit überlegene Maschine brachte
mit wiederholten Angriffen die Ju 52 in arge
Bedrängnis , so baß deren Flugzeugführer , ein
Gefreiter , nur durch geschicktes Manövrieren
dem Abschuß entgehen konnte . Das britische
Zerstörerflugzeug pirschte einen Tiefangriff
von hinten mit großer Geschwindigkeit vor ,
wobei es mit der im gleichen Augenblick naw
unten drückenden Ju 52 zusammenstieb und
ihr die Schwimmer wegriß. ,

Der deutsche Flugzeugführer nutzte geistes¬
gegenwärtig die günstige Situation , als der
Angreifer durch den Zusammenstoß für die
Tauer einiger Sekunden die Angriffsposition
verlassen mußte. Mit wenigen wohlgezielte »
Feuerstößen schoß er die Beaufighter ab , 6 ie
ins Meer stürzte . Das deutsche Transportflug¬
zeug landete ohne . Schwimmer, jedoch nur « t»
leichten Bruchschäden auf einem italienische »
Feldflugplatz.
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Sie ' ' ' '
sichert das Leben des Einzelnen

Der Eaustudentenführer sprach auf einem Appell der Karlsruher Studenten

Zeiigenösiische Musik von Joseph Haas
Joseph Haas/1879 zu Maihingen im Bayern

geboren , vielseitiger Musiker und Lehrer zahl¬
reicher junger Komponisten , ist weiten Kreisen
durch feine , oft humorvolle Klaviermusik be¬
kannt . -Leine „Hausmärchen " und vor allem
feine „Eulenspiegeleien " und „Elegien " ge-

-tzören zum wertvollen Besitz neuerer deutscher
Klaviermusik , die unserer Hausmusik Haltung
und Gehalt geben . Neben Orgelwerken , Kam¬
mer - und Orchestermnsik nimmt den weitesten
Rannt in seinem reichen Tchasfen die Vokal¬
musik ein . Zwei Werke dieser Reihe brachte
die Abendmusik trt der Ltephanskirche , die

«̂ .Gesänge an Gott " nach Gedichten von Fakob
-Kneip , für eine -Singstimme und Orgel , opuö 68 ,
und die „Deutsche Vesper " für sünfstimmigen
Chor .

Die Gesänge sind reine Lieder , einfach in der
Melodik , die auf zartfarbigcr , mehr stützender '

' und stimmungsfordcrndcr Orgel -Begleitung
ruhen . Diese stille Lyrik ist im Abendlied wohl
am stärksten eingcfangen , nicht äußerlich leuch¬
tend , sondern innerlich wärmend .

Tie „Deutsche Vesper " zeigt Bindungen zur
alten A - eapslln -Kunst : sic nimmt auch im
ersten Latz nach kurzen Eingangstakten die
Fuge auf und zeigt im hymnisch schwingende»
Schluß - Thema ihre Kraft der Deutung und
Darstellung des Wortes . Wie in den Liedern
liegt auch hier die Klangwelt nicht im mysti¬
schen Dämmerschein , sondern gibt dem Inhalt
tageshcllc und unbedingte Deutlichkeit in mei¬
sterlich durchbautcn Lätzen .

Lehr schön und sicher entfalteten sich die
Stimmen der Solisten , der Helle und lyrische
Sopran von Lina fertig , der klangvolle Alt
von Martha W e y in a » n und der füllige Baß
von Reinhold Lchaad . Der Kammcrchor
nahm die Stimmzüge in beivnndernswertcr
Sicherheit und entfaltete großartige Klang¬
kraft . Musikdirektor Otto Schäfer , Baden -
Baden , führte überschauend und richtete die
Musik mit Einfühlung von innen her auf .
Sinnvolle Registrierung brachte der Organist
Walter Schwan .

Obristisn Hertle .

v Grohschädling Kartoffelkäfer
' Die Gefährlichkeit des Kartoffelkäfers wird
kn Unkenntnis seines Schadens , den er an -
richten kann , noch vielfach unterschätzt . Das
Weibchen dcS Käfers kann es innerhalb , eines
Sommers auf 30 Millionen Nachkommen brin¬
gen , d . h . zur Ernährung dieser Nachkommen¬
schaft werden 2,5 Hektar Kartoffelscld vernichtet .
Gerade in der - jetzigen Zeit müssen wir uns
vor solchen Verlusten schützen , denn die Kar¬
toffel ist eines unserer wichtigsten Nahrungs¬
mittel .

v
Findet ihr also einen Käfer , dessen Flügel¬

idecken gelb sind und die auf jeder Hälfte fünf
schwarze Längsstreifen haben , oder entdeckt ihr
Larven des Käfers , die rot ausseheü , schwarze
'Köpfe und Beine haben und an den Seiten
B Reihen schwarzer Punkte zeigen , so meldet
seuren Fund unverzüglich dem nächsten Bürger¬
meister oder der Ortspolizcibehörde , damit An¬
ordnungen für die Bekämpfung dieses Groß -
jchädlingS ergehen können .

*
Mit dem (SSt. 2 wurde Obergefreiter Willi

Hahn , Marie -Alexandra -Ltraße 33, ausge¬
zeichnet.

Fm Große » Haus des Badische« Staatsthea¬
ters findet heute um 10 Uhr (Ende 21 .30 Uhrs
eine Ausführung der Oper „Tiefland " von
- ' Albert statt . Die musikalische Leitung hat
Max Hengartner , die Spielleitung hat Earl
Heinz Krahl . Die . Partie des "Pedro singi
Franz Lcchleitncr als Gast . Fn der Partie
der Martha tritt Annemarie Lange zum letz-
ten Male auf . Am Donnerstag um 18 Uhr
gelangt in der Donnerstag - Miete das drama -
tische Gedicht von Emil Gölt „Edelwild " zur
Wiederholung .

Im Kleinen Theater wird heute um IS Uhr
sEnde 21 .15 Uhr ) „Zwischen Stuttgart und
München " , ein lustiges Reiseerlebnis von Willi
Grüb , ausgeführt .

Hildegard Thies vom Badischen Staats¬
theater wirkt am Samstag , dem 10. Juli , in
der Reichssendung des Rundfunks von 16 bis
17 Uhr mit .

Ihre » 70. Geburtstag begeht heute Frau
Lina Brock , Kaiscrallee 70.

Sein SOjähriges Dkenstjubilum bei der Gü -
terabsertigung Karlsruhe - Hauptbahnhos beging
Reichsbahninspcktor Josef Schi

' ele .

Von Fanatismus und revolutionärem
Schwung vorwärtsdrängender Jugend war der
Appell , der Studenten der Karlsruher Hoch -
nnd Fachschulen getragen , der gestern mittag
in Anwesenheit zahlreicher Hoch- und Fachschul¬
lehrer im Studentenhaus stattfand . Der Stu -
dcntenführer der Technischen Hochschule und
Standortsührer des NDD « tB ., Oberleutnant
W e n g l e r , eröffnete , nachdem ein Quartett
die Kundgebung festlich eingeleitet hatte , den
Appell mit einem Rückblick auf die Tätig¬
keit des S t u b e n t e n b u n d e s im zu
Ende gehenden Semester . Neben die Klar¬
stellung der Ziele des StudentcnbundcS trat
insbesondere die Betreuung der im Felde
stehenden Kameraden . Die Stndentcnführung
hatte einen Betreuungsdienst eingerichtet , von
dem alle aus dem Felde eingehenden Briefe
sorgfältig beantwortet wurden . Diese Briefe ,
zu denen sich noch die Briefe der Kamerad¬
schaften gesellten , bildeten eine wertvolle Er¬
gänzung des Soldatendienstes der Prosessoren ,
der sich glänzend bewährt hat . So blieben die
im Felde stehenden Studenten in ständiger
Fühlung mit ihrer Hochschule , und auf alle ihre
wissenschaftlichen wie persönlichen Fragen be¬
kamen sie eine Antwort , auf der sie weiter
bauen konnten . Weitere Aufgaben des Studen -
tenbnndeS bildeten die Betreuung der verschr¬
ien und zum Studium von der Front zurück-
gekehrten Studenten und die Ausrichtung und
Auslese der hier Studierenden . Diese Aus¬
richtung sind Auslese wird an allen Karls¬
ruher Hoch - und Fachschulen im besten Ein¬
vernehmen mit der Hoch- und Fachschulführung
diirchgcführt . Jeder Student muß heute in
möglichst kurzer Zeit sein Studium beenden ,
um dem Mangel an Fachkräften zu steuern
Es dürfen deshalb auch nur Studenten an den
Hochschulen sein, die in Haltung und Gesin¬
nung tadellos sind . Das Ziel aller Arbeit an
den Hoch- und Fachschulen aber heißt Deutsch¬
land .

Fn einem weit ausgreifenden Referat be¬
handelte der Gaustudentcnftthrer und Kurator
der Reichsuniversität Straßburg , Pg . Tr .
Scherberger , alle die Hochschulen gegen¬
wärtig intercsiiercndcn Fragen . Er über¬
brachte zugleich die Grüße des Reichsstuden -
tensührerS , des RcichserzichungSministers und
des Gauleiters . Ausgehend von der Tatsache,
daß es keine große Epoche in der deutschen
Geschichte gegeben hat , die nicht maßgeblich
von den deutschen Studenten mitgctragen
wurde , zeigte er den heute Studierenden ihren
verpflichtenden Weg in die Zukunft auf . Stu¬
dent sein heißt nicht, eine Vorstuse beruflicher

Die Landwirtschaftliche Ein - und Verkanfs -
geyossenschaft Gröyingcn hatte ihre Mitglieder
zur Generalversammlung in den „Adler " cin-
gcladcn . Aus dem Geschäftsbericht , den der
Vorstand , Verbandsrevisor Pg . Schaber , er¬
stattete , mar zu ersehen , daß die Genossenschaft
auch im vierten KriegSjahr eine segensreiche
Tätigkeit zum^Nutzen der kleinbäuerlichen Be¬
völkerung Grötzingens entfalten konnte . Der
Warenumsatz betrug insgesamt 10 033 Doppel¬
zentner , das sind 70 Eisenbahnwagen zu je
300 Zentnern und belief sich auf 04 000 RM .
170 Doppelzentner Getreide und 105 Doppel¬
zentner Kartoffel wurden von den Erzeugern
der Genossenschaft angeliefert . Fm letzten Jahre
wurden 140 Schlachtticre erfaßt nnd durch die
Genossenschaft dem Schlachthof Karlsruhe zu¬
geführt , 12 600 Eier wurden bei der Eicr -
sammelstelle angcliefert . Dem Vorstand , Pg .
Schaber , wurde für seine vorbildliche , fach¬
männische Führung der Geschäfte der Tank
und die Anerkennung durch die Mitgliedschaft
sowohl wie durch den Bürgermeister der Ge¬
meinde , Pg . Dörrmann , zum Ausdruck gebracht .

Wenn Grötzingen unter den Gemeinden des
Landkreises Karlsruhe in der Milchlei¬
stung — tägliche Milchleistung pro Kuh —
an der Spitze marschiert , so ist dieser hohe
Stand der Milcherzeugung und Milchabliefe¬
rung zum größten . Teil auf die Aufklärung
und Anregung der Genossenschaft zurückzufüh -
rcn . Von den 148 Milchkühen liefern die Gröt -
zinger Kleinbauern jährlich 800 000 Liter Milch
ab , das sind täglich 5,56 Liter von einer Kuh .

Entwicklung durchlaufen , sondern bringt die
besondere Verpflichtung mit sich, die von der
Natur verliehenen geistigen Fähigkeiten nicht
nur für den eigenen Lcbensbezirk , sondern dar¬
über hinaus dem Volke nutzbar zu machen.
Dazu gehört , daß wir eine Gemeinschaft mit
einem klar ausgeprägten und ziclfcstcn Willen
besitzen , die zu allen Aufgaben eingesetzt wer -
den kann .

Die heutige Zeit bringt für die Studenten
keine Bcrufssorgen mehr . Tausend Arbeits¬
stellen warten auf sie . Sie haben einen Weg
vor sich, wie er kaum je einer Generation bc-
schiedcn war . Das setzt voraus , daß der Stu¬
dent in der Gemeinschaft sich immer noch mehr
verpflichtet fühlt als - fein Nebenmann , im
Felde wie in der Heimat . Der Staat hat die

t" ochschulen auch im Kriege wcitcrgesührt. Diese
atsache fordert von jedem Studenten , daß er

ein Verbild des Arbeitseifers und der politi¬
schen Haljung ist . ES gilt immer wieder zu
zeigen , daß die Gemeinschaft die Einrichtung
ist . die daS Leben —des einzelnen sichert . Sie
allein kann einen Angriff aus das Vaterland
abwehren , und wer sollte eher berufen sein,

Eine kurz vor Beginn des gegenwärtigen
Krieges vom KorpSführcr des NSKK . ge¬
schaffene Einrichtung zur Förderung einer
möglichst großen Sicherheit des motorisierte »
Straßenverkehrs ist nunmehr in das offizielle
Verkehrsrecht übernommen worden . Es han¬
delt , sich um den NSKK .- VcrkehrshilfSdicnst ,
dessen HinMeistafel soeben durch im Reichs -"

gesctzblatt , Teil 1 Nr . 56, erschienene Verord¬
nung als offizielles Hinweiszeichen im Sinne
der deutschen Straßenverkehrsordnung erklärt
worden ist. Diese Tatsache unterstreicht die Be -
bciltung der erfolgreichen Arbeit , die das
NSKK . — und -damit die Partei — mit dem
Verkehrshilfsdienst für die Allgemeinheit
leistet .

Die Hinweistasel dcS als Hilfsorganisation
der Polizei wirkenden NLKK . -VcrkehrShilss -
dienstes ist eine rechteckige weiße Tafel mit
blauem Rand . Im weißen Mittelfeld trägt sic
als Sinnbild eine rote Wählerscheibe , darüber
in schwarzer Farbe das Hoheitszeichen des
NSKK ., unter der Wühlcrschcibe ein rotes
Kreuz auf weißem Grunde . Das ganze Zeichen
ist mit einem Hellen Lcuchtrand versehen . Es

Der Direktor der Karlsruher Milchzcntrale ,
Pg . Dr . Setz l er , konnte die vorbildliche Or¬
ganisation der Grötzinger Milcherfaffnng nnd
der Betreuung der Tierhalter hcrvorhebe » .
Wie anregend die Maßnahmen der Genossen¬
schaft - auf die Steigerung der Milcherzeugung
wirkten , geht daraus hervor , daß zwei Grötzin -
gcr Landwirte Tagesablieferungen von nahezu
10 Litern pro Tier aufiveiscn können . 72 Milch -
erzeuger erhielten die Milchleistungsprämie .
Insgesamt nstirden 7200 RM . an Prämien
ausbezahlt . Hcilbronner Wilhelm , Götz Eliri -
stian jung , Wagner Gustav , Krieger Karl und
Herbold Wilhelm marschierten an der Spitze
der Prämiierten .

'
Ilm diese erfreuliche Entwicklung der Gröt¬

zinger Genossenschaft hat sich insbesondere Pg .
August Sand verdient gemacht. Er führt seit
zwanzig Jahren die Geschäfte als Rechner und
Lagerverwaltcr in vorbildlicher Pflichttreue .
Zum Zeichen der Anerkennung überreichte ihm
Pg . Schaber im Aufträge des Rcichsverbandes
der Landwirtschaftlichen Genosseuschastcn das
Treuezeichen in Bronze für zwanzigjährige
Dienstzeit im Dienste des Genossenschafts¬
wesens . 0 . Hupp .

*

H . Spessart . Vor einigen Tagen konnte Frau
Rosa Ochs, gcb . Abend , ihren 7 0 . Geburts¬
tag begehen . Tie Jubilarin ist Jahrzehnte
verwitwet und wohnt bei ihrer einzigen Toch¬
ter Katharina Vogel . — Die Fngendmantt -
schaft des Turn erb undcs Spessart weilte
am Sonntag im benachbarten Etzenrot zum

Vaterland und Volk zu beschützen , als die deut¬
schen Studenten ? ES darf in der jetzigen Zeit
nichts geben , was wir nicht in absoluter in¬
nerer Bereitschaft , einsatzbereit zu jcder .
Stunde , dem Kriege opfern wollen .

Der Gaustudentcnsührer kam dann u . a . auch
auf das Langemarck - Studium zu spre¬
chen, das sich die Heranbildung eines gesunden ,
kraftvollen Nachwuchses ans den minderbemit¬
telten Schichten unseres Volkes angelegen sein
läßt , das aber in den letzten Monaten über
diese Aufgabe insofern bereits wieder hinaus ,
gewachsen ist , als jetzt in Lehrgängen für Aus¬
länder auch geistig befähigte Menschen von jen¬
seits der Grenzen in diese Ausbildung cmge -
schlossen werden . Als eine der größten Auf¬
gaben der " heutigen Studenten aber bezeich -
nete cs Tr . Scherberger , den Stil unserer Zeit
zu finden . AuS der studentischen Arbeit heraus
soll der geistige Führer in den Mittelpunkt
unseres gesamten Leins gestellt werden .

Führer und Volk , so schloß der Gaustuden -
teuführer seine Rede , erwarten , daß die Stu¬
denten den Ruf der Zeit verstanden , daß sie
durch diesen Krieg eines als sicheres Lebens¬
gesetz erkannt haben , daß es ohne Kampf keine
Freiheit und ohne Freiheit der Nation kein
Leben gibt . Taruür steht über allem der
Grundsatz : „Wer leben will , der kämpfe also ! '

' dl . L.

ümschini am Sberrhein
Abschlußfeier

der Jugendmusikschule Strahburg
Stratzburg . Nachdem die Schüler der Ttädt .

Jugendmusikschule Straßburg am SamStag
im Verlauf eines Schülerabends im Städt .
Saalbau mit einer reichhaltigen Spielfolge
einen Ausschnitt aus der Arbeit der Abtei¬
lungen Gruppen - und Einzelunterricht , Rhyth¬
mische Erziehung und allgemeine Spielkreise
gegeben hatte , fand am Sonntagvormittag im
großen Sängcrhaussaal die festliche Schluß -
versammlung unter der Gesamtleitung dcS k.
Leiters der Anstalt , Walter Müllenbcrg , statt .
Krejsleiter Schall und k. Beigeordneter Dr .
HauSmann , in Vertretung des Oberstadtkom -

,miffars Dr . Ernst , wohnten j êr Veranstal¬
tung bei. In mitreißender Anivrache ließ sich
Obergebietsführer Friedhclm Kemper über
Bedeutung und Auswirkung der Jugend¬
musikschule aus . Ter Redner unterstrich
die vorbildliche Zusammenarbeit der Stadt¬
verwaltung und der HF . beim Aufbau der
Schule , die bereits ^als ein aktives Instrument
im 'Reiche gelten darf . Tie Musik sei heute
keine nebensächliche Angelegenheit , ebenso¬
wenig eine Unterhaltungsfrage , sie sei schlecht¬
hin der Ausdruck des Innenlebens unseres
Volkes . Wie jedes Land , wie jede Zeit in der
Musik ihren Niederschlag findet , sc auch der
innere Ansbruch unserer Zeit in den einfachen
Liedern , die wir heute singen nnd in denen
wir kommenden Geschlechtern den Trommel ,
schlag deS Kampfes , den Geigcnstrich der Sehn¬
sucht und den Klang des Friedens wcitcrgcben .

Mannheim . (DaS Beispiel der 75 -
jährigen .) Eine in Wahrheit vorbildliche
Haltung bekundet die in einem nordbadiichcn
Betrieb als Packerin tätige 75 Fahre alte Frau
Berta Gems , die noch rüstig und mit un¬
übertrefflicher Pflichttreue 52 bis 65 Stunden
wöchentlich arbeitet . Frau Gems ist Kricger -
witwe , ihr Mann fiel 1916, ihr Sohn ist ge¬
storben . Sie selbst mußte sich in den Fahren
1830 bis 1833 zwei Opcratiencn unterziehen .
Von ihrer Zweizimmerwohnung bat sie noch
ein Zimmer vermietet . Diese hochbetagtc Frau
gibt all ihren ArbeitSkamcradcn und Kamera¬
dinnen ein leuchtendes Beispiel nationalsozia¬
listischen Vcrantwortungsbcwußtseins .

Ketsch . (Gefährliches Spiel mit
c i n c m G c s ch o ß . ) Als ein Junge mit einem
Gewchrgeschoß spjclte , explodierte dieses plötz¬
lich . Der Junge trug schwere Verletzungen im
Gesicht nnd an beiden Händen davoy , die seine
Ueberfiihrung ins Krankenhaus Notwendig
machten.

Ehrenstetten . (Kinder von Maschinen
fernhalten !i Einem fünfjährigen Knaben ,
der aus Neugierde neben der ratternden Mäh¬
maschine herliek , wurde von den scharfen Mes¬
sern die linke Hand glatt abgeschnitten . Durch
sofortiges Abbinden deS Armstumpfes war es
möglich, den Jungen vor dem Verbluten zu
bewahren .

Schlcttstadt . ( Früher ertragloser Bo¬
den erbrachte prächtige Raps er¬
tragest Ein sechs Hektar großes Gelände in
Boofsbeim , das ' vor zwei Fahren wegen Er¬
tragslosigkeit keinen Liebhaber finden konnte ,
wurde von der Kreisbauernschaft Schlcttstadt
in Bewirtschaftung genommen . Vor einigen
Tagen wurden ans dieser Fläche 266 Zentner
und 61 Pfund Raps geerntet , der seiner Verwen¬
dung zugeführt wurde .

Kaiserslautern . (Gesunderhaltung i st
höchste P s l i ch tst Als Höhepunkt seines Be¬
suches in der Westmart sprach am Wochenende
in der Kaiserslanterner Fruchthalle Reichs -
gesnndheitssührer Staatssekretär Dr . Eonti ans
einer Großkundgebung . Er wandte sich ein¬
leitend an das ans Aerzten , Heilpraktikern ,
Apotheker » , Hebamme » , Krankenschwestern ,
Masseuren nsw . bestehende Auditorium mit
einem Ueberblick über das bestandene bedeut¬
same Gebiet der VolkSgcsundheitspflege in der
Vergangenheit und eincnr Ausblick über die
Aufgaben der Gegenwart wie Zukunst . Auf
das Aufgabengebiet der Angehörigen der Ge.
sundheitsdcrufe übergehend , hob der Vortra¬
gende n . a . hervor , daß die Leistungen .der
Wissenschaft und ihrer Vertreter ansreichcn , um
uns vor allen Gefahren zu bewahren , was
schon daraus hcrvorgcht , daß die GesundheitS -
lage so gut ist wie noch in keinem Kriege zuvor .

Sigmaringen . (Beim Baden e r t r u n »
k c n . ) . Beim Baden in der - Donau ertrank ein
17 Fahre alter Lchüler . Er ist vermutlich einem
Herzschlag erlege » .

Grötzinger Kleinbauern in der Erzeugungsschlachl
Generalversammlung der Landwirtschaftlichen Ein - und Verkaufsgenossenschaft

Alle sechs bis achl Kilomeler Verkehrshilfe
Bewährte NSKK .- Einrichtung nun im offiziellen Verkehrsrecht

bezeichnet eine Fernsprechvermittlung , eine
Rufstcllc , und ist in Abständen von 6 bis 8
Kilometer im Gesamtraum ' des Großdcutschen
Reiches auf allen Rcichsstraßen und dem größ -
ten Teil der Landstraßen erster Ordnung aus¬
gestellt. Bon einer so kenntlich gemachten Rus -
stellc (meist Forst - und Gasthäuser , Post - und
Tankstellenj kann jeder Verkehrsteilnehmer
nnd Hilfesuchende kostenlos den NSKK .-
Zonensührer anrufen , der über alle notwen¬
digen Einsatzmittel verfügt und Tag und Nacht
erreichbar ist . Er vermittelt Polizei , Arzt ,
Krankenhaus , Krankenwagen , Abschleppgerät ,
Rotes Kreuz , Havariekommissar usw . Beson¬
ders . auf dem flachen Lande ist der NSKK .-
Vcrkehrshilfsdicnst als schneller Helfer be¬
kannt . Acrztc und Hebammen z . V . konnten
mit seiner Hilfe vielfach rechtzeitig zur Stelle
sein. Trotz des Krieges ist er bereits ans etwa
45 000 Kilometer Reichsstraßen und 13 000 Kilo¬
meter Landstraßen erster Ordnung im Gange .
Die eingegliedertcn Gebiete sind in den Aus¬
bau dieses Hilfsdienstes cinbezogcn . Auch im
soustigcu Reichsgebiet ist mit dem Anschluß der
restlichen Strecken in absehbarer Zeit zu
rechnen .

fälligen Rückspiel. Die Platzherren traten nur
mit neun Mann an . Aber trotzdem hatten die
Spessartcr alles daran zu setzen , um zum Siege
zu kommen , waS denn änch mit 3 : 2 gelang
Allerdings verschossen die Spessartcr zwei Elf¬
meter .

Bruchhause » . Die Schuljugend ivar be¬
reits beim E r b s c n z u p f c n bei Gutspächter
Schababerlc eingesetzt. Fn der letzten Woche
zog sie unter Führung ihrer Klassenlehrer in
den Wald , » m Himbeeren für die RSV . zu
sammelii . Das Ergebnis ivar zufriedenstellend .
— D i e Heil - und Gewürzkräuter -
f a m in l » » g ivird von der Schuljugend flei¬
ßig durchgeführt . Es konnte schon ein schönes
Onautnm verfrachtet werden . — Pg . Karl
Becker, eines der ersten Mitglieder der Orts¬
gruppe , wurde auf dem OrtSfriedhvf zur letzten
Ruhe gebettet . ES wurden Kränze nieder¬
gelegt von der Partei , der Feuerwehr nnd der
Firma Schneider & Söhne , Ettlingen .

ü . Malsch . Frauen der Franensckaft bereite¬
ten unter der Leitung von Frl . Müller , Kreis -
sachbearbeilcrin für Ernährung , aus 120 Pfund
Beeren , die von uuscrn Malscher Haussraucn
in dankenswerter Weise gespendet wurden ,
Säfte und Marmelade für unsere verwundeten
Soldaten . Fm anschließende » Schankocken
zeigte Frl . Müller mit ganz einfachen Mitteln ,
ivie sie uns auch heute in der Kriegszcit znr
Vcrfügnng stehen, die Herstellung von sehr
guten wohlschmeckenden Süßspeisen ,

Rheinwasserstände vom 8 . Juli
Konstanz 809 (—8) , Rhcinfelben 249 (—11 ) ,

Breisach 220 H— 0 ) , Kehl 282 (—1 ) , Straßburg
277 H— 0 ) , Karlsruhe - Maxan 426 (—5) , Mann¬
heim 808 (— 141 , Eanb 198 (—9) .

■ AUfeRechte bei?

vingel
auf fcecTJrube

ROMAN VON CHARLOTTE KAUFMANN

<18. Kfortfefcuna)
Melanie lachte. „To leichtsinnig

' willst du
sein ? Meinetwegen . Aber sag mir erst, was du
in Hcisternest zu tun hattest . Mir scheint - all¬
mählich , du hattest dort überhaupt nichts zu
tun , und bist ganz einfach so zum Spaß hinge -
sahren . Wolltest wahrscheinlich am Tag vor
der Hochzeit noch einmal ganz frei sein . Das
Meer anschaucn , ohne mich . In den Dünen
liegen , ohne mich . Durch den Wald laufen ,
ohne mich !"

Wendel lachte seltsam . „WaS für Ideen du
hast . Melaniel "

Sie verlieffcn den Kurgarten . Aus einem
Schaufenster leuchteten Plakate des Nord¬
deutschen Lloyd . Tie Tische vor dem Casä hat¬
ten sich geleert .

„Stimmt meine Idee nicht?" fragte Melanie
dmüsiert .

„Hm . Vielleicht . Wollen wir also ein Spiel
riskieren ?"

„Wenn du dir zutraust , heute etwas zu ge-
jvinnen ?"

Sie betraten das Innere des Kurhauses von
hinten durch die Kolonnaden , gingen eine
Marmortreppe hinauf . Fn einem Vorzimmer
mußten sie ihre Ausweise zeigen , ein Formu¬
lar ausfüllen , das Eintrittsgeld entrichten und
bekamen eine Karte . Melanies «Züge waren
jetzt ganz gelüst und wieder glücklich .

Ter Vorraum lag verlassen . Ein AufsichtS-
heamter prüfte ihre Eintrittskarten . An der
Wand war ein Plakat , wonach Militärpersonen
in Uniform den Speisesaal nicht betreten
luxften,

Wendel berübrte Melanies Arm , schob sie
durch die Tür . Die Spielsüle waren um diese
Zeit nicht sehr voll . Das Tageslicht kam noch
durch die hohen Fenster . Erst an zwei der läng¬
lichen, grünen Tische drehte sich die runde
Scheibe des Rouletts .

Sie gingen in den großen Saal , verweilten
kurz vor den Fenstern , sahen aufs Meer hinab ,
auf die Palmen im Kurgartcn . auf die Blumen
der Anlagen . In Glas und Metall des schweren
Lüsters spiegelten sich hundertfach die roten
Stühle , die an den Wänden standen . Dann
kaufte Wendel Spielmarken an der Kasse .

Welchen Einsatz wollen wir wagen ?"

Den kleinsten ", lachte Melanie . „Wir wer -
l ja doch nichts gewinnen ."

Weshalb nicht?"
Wir haben doch Glück in der Liebe !" lachte
Itri * dabei über seinen Aermel .

Wendel wußte nicht , was er sagen sollte . Er
wußte nicht einmal , ob sie recht hatte . Glück?
Glück? Hatte er denn Glück? Ja . doch . Melanie -

zur Frau zu bekommen , das war ein Glück. Ob¬
wohl ein Glück, das er vielleicht nicht verdiente .

Auf welche Nummer soll ich setzen ?" fragte
er . „Ober überhaupt nickt auf eine Nummer, .
nur auf Schwarz oder Rot ? Oder auf Gerade ?
Oder aus Ungerade ?"

Melanie hängte sich an seinen Arm . „Du
kannst ja eine Hälfte auf Gerade und die an¬
dere Hälfte auf Ungerade setzen "

, neckte sie.

„Das ist doch Unsinn "
, erklärte er ernsthaft .

„Wenn man dann den Einsatz auf Gerade
verliert , gewinnt man auf Ungcräde das
Doppelte . Effekt ist, daß man nichts verloren
und nichts gewonnen hat !"

„Eben "
, nickte Melanie . ,^) ch halte es für

das einfachste. Man spielt ganz ohne Risiko ."

„Und ohne Aussichten ? DaS ist doch kern
Spiel ."

Melanie lachte. „Ich mache doch auch nur
Spaß . Wirf deine JctonS , worauf du willst.
Auf eine Rurmner » auf zwei oder auch auf vier

zu gleicher Zeit . Such dir etwas Schönes aus .
Ich setze mich derweilen hin .

" Sie nahm in dem
Polsterstuhl neben einem der runden Messing¬
tischchen Platz und ' schlug die Beine überein¬
ander .

Wendel blieb am Roulette -Tisch stehen , hin¬
ter dem sich die Spieler und Zuschauer dräng¬
ten . Niemand sah hier den anderen an . Alle
blickten sie auf die Zahlen hinunter , die in
ihren goldenen , quadratischen Umrandungen
matt auf dem grünen Filz des Tisches blink¬
ten . Zwei oder Drei ? Oder Sieben oder Drei¬
zehn ? Oder legt man die Spielmarken ans den
Strich zwischen Sechsundzwanzig und Neun¬
undzwanzig ? Die Rechen der Croupiers grif -
fen blitzschnell über de » Tisch , schoben die Je¬
tons hierhin , dorthin . Die Beobachter auf den
hohen Stühlen schrieben in ihre Hefte , die
kleine Kugel fiel klickend in ein Nummernloch .

Wendels Füße traten unruhig auf den roten
Teppich . Er wollte eigentlich gar nicht spielen .
Früher mußte man ihn immer erst überreden ,
ebe er schließlich fünf Mark riskierte . Dieser
Weg in den Spiclsaal heute war einfach eine
Vcrlcgenheitstat . Eine Handlung , die seinen
aufgeregten Empfindungen entsprang . Er
mußte seine Gedanken betäuben , di.ese Gedan¬
ken , die ihn die ganze Nacht über in dem Hei¬
lten Amtszimmer auf Hetsternest schon gequält
hatten und die wohl keine Ruhe geben würden ,
che er nicht — ja , wann wohl ?

Es war immer dieselbe Frage , die zuriick-
kchrte : Kann man bedenkenlos das Dtädchen
Melanie heiraten , darf man mit ihr froh und
glücklich werden , wenn man schuld daran ist ,
daß Katarine Wcttm zur Verzweiflung getrie¬
ben wird ? Kann man Melanie heirate » , wenn
man weiß , daß da ein Kind ist, bas . . . Der
Junge muß weg aus Heisternest , dachte Wen¬
del, und seine erregten Finger zerdrückten die
Spielmarken , die roten und orangefarbenen ,
die leicht waren wie Zelluloid . Er muß weg.
Er kann unmöglich dort gelassen werden in
dem engen , häßlichen Haus des Pommerenke .

Unmöglich dort , unter den Händen von Sa -
bictzki , der ein Dieb war .

Auf den Nummern des Roulett -Tisches
mehrten sich die Jetons . Die Hclserinnen an
den Kopfenden des Tisches , in schwarzen
Kleiderschürzen , fuhren geschickt mit ihren Re¬
chen hin und her . „Nicht mehr !" riefen die
Croupiers . Die Kugel rollte . „Nichts geht
mehr !"

Wie es wohl anssehen mochte , dieses Kind ?
sann Wendel ivciter .und hatte Melanie neben
dem Rauchtisch nahezu vergessen. Bis sie plötz¬
lich neben ihm stand.

„Was überlegst du noch ? " fragte sie munter .
„Nun setz doch schon ! Setz auf Elf . Elf ist doch
deine Lieblingszähl , hast du gesagt ."

Wendel schob sich gehorsam durch die zwei
Reihen der Zuschauer und Spieler . Ein Stuh «
wurde frei , er nahm ihn nicht an . Ueber die
Lehne hinweg warf er seine Spielmarken auf
die Nummer Elf . Sie klapperten hell auf¬
einander .

„ istichts mehr !" riesen die Crpupicrs .
Die Kugel rollte , fiel . Sie fiel auf Acht .

Niemand hatte auf Acht gesetzt .
Melanie lächelte . „Ilrmer Wendel ! Warum

ist deine Lieblingszahl nicht Acht gewesen !"

„Ich will es noch einmal versuchen .
"

„Laß es doch.
"

„Nein , ich will noch einmal .
"

„Ach , komm doch. Morgen haben wir Hoch¬
zeit . Ich mag nicht, wenn du hier stehst und
auf den Spieltisch starrst . Komm zu mir . Sieb
mich an . Mich und nichts anderes , Wendel !"

„Diit einem Einsatz kann man nichts ge¬
winnen " , sagte Wendel eigensinnig . „Schau dir
die anderen an . Die rechnen nnd schreiben in
ihre Hefte und haben ein System und setzen
immer wieder ."

«Ja , ja , aber du hast doch nun alle Marken
auf die eine Nummer geworfen . Nein , neue
Spielmarken sollst du nicht kaufen . Laß doch
die anderen rechnen und kalkulieren . Wendel ,
komm mit mir !"

Er stand unschlüssig. „Wohin bann ?" fragte
er und sagte daynt deutlich , daß er sich ledig¬
lich davor fürchtete , den Saal verlassen zu
müssen.

„Ans Meer hinunter . An den Strand . Oder
nach Hanse . Komm , Wendel !"

Die Lichter wurden angczündct , die Vor¬
hänge vor die Fenstex gezogen . In einem
Wandschrank träumten Porzcllanfigurcn . Me¬
lanie zog Wendel am Arm durch den Saal ,
durch den Vorraum . Die Stimmen der Bank -
halte -r klangen ferner , das Helle Klappern der
Spielmarken , die auf die Tische gcivvrfcn , hin »
nnd bergeschoben und zusammcngcstoßcn wur¬
den , vermengte sich zu einem eintönigen , schep¬
pernden Laut , als würden sic in zwei hohlen
Händen geschüttelt .

„Höre zu"
, sagte Melanie . „Weißt du , wie

sich das anhört ? Wie eine .Kinderklapper aus
Zelluloid . ,Fran Rölls Bübchen hat eine .

" Sie
zog ihn über die Marmortrcppc mit dem gold-
bronzicrteu Geländes . „Was wirst du sagen ,
wenn wir erst so ein kleines Baby haben , das
eine Kinderklapper braucht ?"

„Melanie !" sagte Wendel raub und blieb
unten in der hohen Vorhalle stehen. — „Me¬
lanie !"

„Was denn , Wendel ?"

„Wenn wir verheiratet sind, Niclanir , wenn
wir Mann und Frau sind — dann müssen wir
ein Kind zu uns nehmen . Einen Jungen , dem
es schlecht geht . Ter in schlechten Händen ist."

„Wieso denn , Wendel ? Ein Kind ? Ein frem¬
des Kind ?" Sic sah im Zwielicht der Vorhalle
lediglich ans wie ein Bild .

„Einen Jungen !"

„Einen fremden Jungen ?" fragte sie , er¬
staunt , befremdet . „Warum denn einen fremden
Jungen ? Irgendeinen ?"

„Ich meine nickt irgendeinen , sondern ein
ganz bestimmtes Kind !" Seine Stimme bekam
unter ihrem Fragen schon wieder etwas Ge¬
reiztes . Ivortjetzung folg »
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Neue Bestimmungen zum SnuösKIachtungssahr 1943/44
Das Landesernährungsamt teilt mit :
Die neuen Hausschlachtungs - Bestimmungen

für das Jahr 1943/44 bringen eine Anpassung
der Selbstversorgerration für Fleisch an die
am 31 . Mai 1943 erfolgte allgemeine Rations¬
kürzung . Diese Angleichung erfolgt in der
Weise, daß ab 28. Juni 1943 bei der Berechnung
des Anrechnungsgewichtes ein Verarbeitungs¬
verlust in Höhe von 18 Prozent des Schlacht¬
gewichtes keine Berücksichtigung mehr findet .
Bei allen Hausschlachtungen , die nach dem 28.
Juni erfolgen , ist also das Schlachtgewicht
gleichzeitig das Anrechnungs gewicht. Diese
Regelung bietet den Vorteil , daß es unter Zu¬
grundelegung des neuen Anrechnungsgewichtes
bei der bisherigen Wochenration verbleiben
kann , die eine besonders günstige Berechnungs¬
grundlage bildet , obwohl in Wirklichkeit eine
Verringerung der Selbstversorgerration um
etwa 199 Gramm je Woche eintritt .
Anrechuuugsgewicht und Einschlachtnngsmcnge

Im Sausschlachtungsjahr 1943 dürfen sich
Selbstversorger der Gruppen A und B für die
Tauer von höchstens 52 Wochen — 13 Zutei -
lungsperioden bevorraten (Anrechnungsjahrs .
Die Anrechnungszeit erstreckt sich daher bei
landwirtschaftlichen Selbstversorgern (Gruppe
A| vom 15. November 1943 bis 12. November
1944, bei nichtlandwirtschaftlichen Selbstversor¬
gern ( Gruppe B ) auf längstens 52 Wochen von
der auf den Schlachttag der ersten Schlachtung
nach dem 28. Juni 1943 folgenden Woche an .
Dabei wurde festgesetzt , daß Selbstversorger
der Gruppen A und B für jeden zur Selbstver¬
sorgung zugelasienen Angehörigen des Selbst¬

versorgerhaushaltes als zustehende Gesamt¬
menge für 52 Wochen bei Personen über sechs
Jahren 49 Kilogramm Schlachtgewicht und bei
Personen unter sechs Jahren 29 Kilogramm
Schlachtgewicht einschlachten dürfen . Diese Jtch -
reseinschlachtungsmengen sind aus Gründen
der Verwaltungsvereinfachung und mit Rück¬
sicht auf die ganzjährige Bevorratung zu Gun¬
sten der Selbstversorger aufgerundet worden .
In allen Fällen , in denen die Versorgung nicht
für 52 Wochen vorgenommen wirb , müssen da¬
her die Genehmigungsstellen die Wochenration
genau berechnen (Zahl der Woche X 759
Gramm , bet Kindern unter 6 Jahren X 875
Gramms . Die genaue Berechnung muß z . V .
stets dann erfolgen , wenn Personenstandsver -
änderungen eintreten , ober wenn bei nichtlanö -
wirtschaftlichen Selbstversorgern die aus einer
Hausschlachtung anfallende Fleischmenge nicht
für di« Versorgung sür 52 Wochen ausreicht
oder wenn bei landwirtschaftlichen Selbstver¬
sorgern während dev Anrechnungszeit die
Schlachtkarte abgeschloffen wirb , um anschlie¬
ßend Fleischberechtigungsscheine auszugeben .

Einheitliches Anrechnungsgewicht
Für das kommende Hausschlachtungsjahr

wurden die einheitlichen Anrechnungsgewichte
neu festgesetzt . Als einheitliches Anrechnungs -
gewicht gilt für Baden - Elsaß das Schlacht¬
gewicht von 129 Kilogramm , dem ein Lebend¬
gewicht von 159 Kilogramm entspricht . Abwei¬
chend von den früheren Bestimmungen ist die¬
ses Lebendgewicht gleichzeitig Höchstgewicht.
Die Hausschlachtung von Schweinen mit höhe¬
rem Gewicht ist ebenso wie die Schlachtung von

Diktierte Teppiche
Auch bei handgeknüpsten Teppichen gibt es

mechanische Herstellungsarten , die den Wert
mindern . Wenn beispielsweise in einer persi-
sischen Manufaktur mehrere Dutzend Arbeite¬
rinnen in einem Raum an mehreren Dutzend
Knüpfrahmen sitzen und ein Borarbeiter genau
Farben und Zahl der zum Muster gehörigen
Knoten diktiert , dann ist die Arbeit der einzel¬
nen Frauen durchaus mechanisch zu nennen
und diese sozusagen über einen Leisten geschla¬
genen mehrere Dutzend Teppiche gleichen Mu¬
sters weisen durchaus nichts von der persön¬
lichen Stilgebung und künstlerischen Ent¬
stehungsmerkmale auf , die man sonst an
Orientteppichen schätzt.

Der Fuchr^ in der Milchkanne
AlS verschiedene Einwohner des schleswig¬

holsteinischen Städtchens Wilster dieser Tage
in den Wäldern Beeren suchten, entdeckten sie
plötzlich einen Fuchs , der dauernd im Kreise
umherlief . Er hatte seinen Kopf in einer Milch¬
kanne stecken, von der er sich nicht befreien
konnte . Die Kanne war im Walde weggewor¬
fen worden , und in ihrem Innern hatte sich
nun ein Bogelpaar sein Nest gebaut . Der Fuchs
hatte offenbar Appetit auf die Jungen bekom¬
men , dabei aber trotz seiner Schlauheit nicht
bedacht, daß er seinen Kopf zwar eben noch
durch den engen Hals in die Kanne hinein ,
aber wegen seiner Ohren nicht mehr heraus¬
bekommen würde . So mußte er jetzt seine
Raubgier auf etwas seltsame Art mit dem
Leben büßen .

Untergang der alten Perser
AIS ich Pennäler war , trug man noch keine

weichen Sporthemden mit halben Aermeln ,
wie heute , sondern man trug „Brettchen ,
Liebchen und Röllchen"

, eine seltsame Wäsche¬
ausrüstung , die aus mehreren beweglichen
Teilen bestand : auf der Brust das steif ge¬
stärkte Brett , „Chemisett " mit dem Fremd¬
wort genannt , um den steifen Stehkragen
einen „eisernen " oder „geklebten " Schlips ge¬
schnallt und unter den Rockärmeln steif ge¬
stärkte Manschetten , die „Röllchen". Da diese
Röllchen , wie gesagt , steif gestärkt waren ,
konnte man mit dem Bleistift allerhand Ge¬
schichtszahlen darauf notieren , die wir eigent¬
lich im Kopfe und nicht auf den Manschetten
haben sollten . Und da sie frei beweglich waren ,
konnte man sie im Aermel vor - und zurück¬
gleiten lassen, um in Examensnöten in einem
unbewachten Augenblick schnell ein Auge aus
diese gleitenden Geschichtstabellen zu werfen .

Bei gerechter Beurteilung kann man dieses
Verfahren nicht einmal unmoralisch nennen .
Denn man war ja damals noch nicht so weit ,
Geschichtszahlen aus der vaterländischen Ge¬
schichte in der Schule zu lernen , die wir gern
gelernt hätten . Tie deutschen Ereigniffe wur¬
den eigentlich nur so nebenbei erwähnt , wäh¬
rend die ollen Griechen und Perser , die unS
einen Dreck intereffierten , die Hauptsache
waren . Jedenfalls hatte ich am Vorabend un¬
seres Examens noch keine einzige von diesen

IM Waschfaß / von Allred Baresel
langweiligen Zahlen im Kopfe, wohl aber die
wichtigsten auf den Manschetten , fein säuber¬
lich mit Bleistift daraufgekritzelt , die grie¬
chische Geschichte links und die persische rechts.
Was konnte nun noch passieren ? Ich stellte
die gelehrten Röllchen behutsam auf meinen
Schreibtisch , um sie am andern Morgen gleich
zur Hand zu haben , und ging beruhigt ins
Bett , am Vorabend des schwierigen Examens .

Aber am andern Morgen waren die Röll¬
chen verschwunden . „Wo sind meine Manschet¬
ten ?"

, fragte ich ganz erregt .
„In Minnas Waschfaß"

, sagte meine liebe
Mutter . „Du wolltest doch nicht etwa mit die¬
sen schmutzigen Manschetten ins Examen stei¬
gen ? Hier sind ein Paar frische, mein Junge ."

Ich erschrak, aber wagte nichts zu sagen , be¬
stürzt legte ich die neuen , schlohweißen Röll¬
chen an ( zu neuer Beschriftung verblieb keine
Zeit mehr ) , und dankte meiner lieben Mutter
für ihre Fürsorglichkeit — denn mein Geheim¬
nis hätte ich natürlich nicht preisgeben wollen .

Aber es schien gar kein Geheimnis zu sein,
uriser Geschichtsprofeffor wußte wohl längst
um diesen schändlichen Trick der Röllchen -Be¬
schriftung . Denn als wir alle versammelt
waren , vierzehn Examenskandidaten mit
ängstlichen Gesichtern , sagte der Herr Pro -
feffor freundlich :

„Wir wollen unS die Sache leicht machen,
meine Herren . Wir wollen das Examen gleich¬

sam in Hemdärmeln absolvieren ! Da es sehr
heiß heute ist, wollen Sie bitte die lästigen
Manschetten ablegen , ich nehme sie solange in
Verwahrung ."

Was sollten wir tun ? Wir mutzten alle ein¬
zeln zum Katheder Vorkommen und dem lie¬
benswürdigen Herrn Profeflor unsere lästigen
Röllchen überreichen . Er baute sie alle neben¬
einander auf dem Katheder auf , vierzehn
Paar .

Dreizehn waren eng mit Bleistift bekritzelt .
— Nur ein Paar erstrahlte in , reinem Weiß ,
die meinigen .

Da warf mir der Herr Profeffor «inen sehr
wohlwollenden Blick zu , und ich bekam die
leichteste Frage : „Wann besiegte Alexander
der Große die Perser bei Jssos ?" Ich brauchte
nur zu antworten : „Drei — drei — drei . Bei
Jssos Keilerei !"

Denn diesen Vers hatte uns der gutherzige
Herr Professor oftmals vorgesprochen , um unS
auf solch humorvoll « Art das Auswendigler¬
nen zu erleichtern : Die Schlacht bei Jssos
fand nämlich , wenn Sie es doch vergessen
haben sollten , im Jahre 333 vor der Zeitrech¬
nung statt .

ES war dies die einzige Zahl aus der per¬
sischen Geschichte , die ich im Kopfe hatte und
auch heute noch weiß . Im übrigen sind die
alten Perser in Minnas Waschfaß unterge¬
gangen , ausgelöscht , ersoffen — aber es scha¬
dete nichts , denn ich wurde nie im Leben
wieder danach gefragt .

Ebern , Altschneidern und Sauen ohne beson¬
dere Genehmigung des Ernährungsamtes ver¬
boten . Wird die amtliche Gewichtsfeststellung
in Ausnahmefällen zugelassen oder angeordnet ,
so darf das einheitliche Anrechnungsgewicht
nicht angewendet werden .

Wer darf hausschlachten ?
Die Voraussetzungen , die sür die Erlangung

einer Hausschlachtungsgenehmtgung erfüllt
werden müssen, sind nahezu die gleichen geblie¬
ben . Während nichtlandwirtschaftliche Selbst¬
versorger in der Regel bisher eine Hausschlach¬
tungsgenehmigung nur erhalten konnten ,
wenn sie u . a . in allen Hausschlachtungsjahren
seit 1938/39 die gleiche Zahl von . Hausschlach¬
tungen vorgenommcn hatten , bilden nunmehr
für die Erteilung der Hausschlachtungsgeneh¬
migung im Jahre 1943/44 die Zahl und die
Art der im Hausschlachtungsjahr 1942/43 ge¬
schlachteten Tiere die Grundlage . Ferner darf
an nrchtlandwirtschaftliche Selbstversorger
(Gruppe B) sowie an Selbstversorger der
Gruppe 6 (Anstalten ) die Hausschlachtungs¬
genehmigung nur dann erteilt werden , wenn
dem Ernährungsamt die vorgeschriebene Ein¬
kaufsbestätigung über den genehmigten Ein¬
kauf des Einstellschweines vorgelegt , oder falls
die Einstellung vor dem 15 . Mai erfolgte , die¬
selbe zur nachträglichen Genehmigung ange¬
zeigt wurde .

Wer erhält Fleischberechtigungsscheiue ?
Die Ausgabe von Fleischberechtigungsschei¬

nen an landwirtschaftliche Selbstversorger ist
nach wie vor unter gewissen Voraussetzungen
zulässig. Abweichend von der bisherigen Rege¬
lung darf sie zum laufenden Bezüge von . Frisch¬
fleisch nur dann erfolgen , wenn ihre Ausgabe
bet der ersten Hausschlachtung im Hausschßkch -
tungsjahr 1943/44 , und zwar für die Versor¬
gung von einzelnen Hausschlachtungsangehört -
gen für die Dauer des ganzen . Hausschlach¬
tungsjahres beantragt wird . In diesem Falle
kann von je 5 Personen des Selbstversorger¬
haushaltes eine Person Fleischberechtigupgs -
fcheine erhalten , sofern im entsprechenden Um¬
fange Schweine oder Schweinefleisch abge¬
liefert werden - Es müssen sich also landwirt¬
schaftliche Selbstversorger bereits bei Beginn
des Hausschlachmngsjahres entscheiden, ob
sie Fleischberechtigungsscheine zum laufendetr
Bezug von Frischfleisch in Anspruch nehmen
wollen .

Nichtlandwirkschaftliche Selbstversorger kön¬
nen , auch wenn es sich nicht nur um Einzel¬
personen handelt , Fleischberechtigungsscheine
beantragen , wenn bestimmungsgemäß das selbst
gehaltene oder gemästete Schlachttier nach
näherer Anweisung des Ernährungsamtes an
Stell « einer Hausschlachtungsgenehmigung ab¬
gegeben wird .
Hansschlachtnngsgenehmignng gegen Abgabe

vo« Marktschweinen
Die Selbstversorgung mit Fleisch aus HauS -

schlachtungen schließt die Pflicht ein , zur all¬
gemeinen Fleischversorgung im höchstmöglichen
Umfang beizntragen . Die Ernährungsämter
können daher die Erteilung der Hausschlach¬
tungsgenehmigung davon abhängig machen,
daß eine angemessene Zahl Schweine zur Ab¬
lieferung gebracht wird . Die Ablieferung mutz
8 Monate vor oder 6 Monate nach Erteilung
der Hausschlachtungsgenehmigung erfolgen .

Lahr für den Empfang der Athleten gerüstet
Kr . Für die Deutschen Kriegsmeisterschaften

1943 im Ringen der Bantam - , Leicht - und Mit¬
telgewichtsklaffe , die am nächsten Samstag und
Sonntag in der Lahrer Stadthalle aus der
Stadtparkwiese in der Kaiserstraße ausgetragen
werden , gingen beim Reichssachamt Schwer¬
athletik bis zum Meldeschluß insgesamt 82
Meldungen ein . Aus zeitbedingten Verhält¬
nissen veranlaßt , können jedoch in jeder Ge¬
wichtsklasse nur acht Ringer zur Teilnahme zu¬
gelassen werden . Außerdem hat das Reichsfach¬
amt einige Ersatzleute in jeder Klasse auf¬
gestellt. Von den startenden Wettkämpfern
befinden sich 85 Prozent bei der Wehrmacht .
Es fiel Hauptsportwart Schopf, Berlin , schwer ,
die richtige Auswahl zu treffen .

Ta auch die Titelverteidiger Georg Pulheim ,
Köln , im Bantam - , und Heinrich Nettesheim ,
Köln , im Leichtgewicht sowie der bärenstarke
Fritz Schäfer , Europameister aus Ludwigs¬
hafen am Rhein , am Start sind , können den
Vesuchern der Wettkämpfe um den Deutschen
Meistertitel 1943 im klassischen Ringerstil hoch¬
interessante Begegnungen in Aussicht gestellt
werden .

Die Wettkämpfe nehmen am Samstag , den
19. Juli , nachmittags um 17 .39 Uhr . ihren An¬
fang , werden am Sonntag vormittag um 9 Uhr
fortgesetzt und die Entscheidungen beginnen
nachmittags 15 Uhr , da die Siegerehrung um
17.39 Uhr vorgenommen werden muß .

VfR . Mannheim — FC . Rastatt
in Mannheim

Im Sportgau Baden ist der Tschammer -
Pokal - Wettbewerb bis zur Schlußrunde gedie¬
hen . Endspielgegner sind der Gaumeister VfR .
Mannheim und der FC . Rastatt , die sich be¬
reits am kommenden Sonntag im Mannheimer
Stadion den Endkampf liefern werden , — Das
Freundschaftstreffen zwischen Eintracht Frank¬
furt und VfR . Mannheim wurde erneut zu¬
rückgestellt.

Sport der Hitler -Jugend
Handball : Heflen -Naffan — Baden 10 :18

Hessen- Nassau unterlag in Frankfurt im
Gruppenspiel , zur HJ .-Handballmeisterschaft
gegen das Gebiet Baden (Bann 199 Karlsruhe )
mit 19 :16 Toren . Im Sturm hatten die Karls »
ruhe Jungen ein klares Plus . Hessen-Nassau
war durch den Bann 81 Frankfurt vertreten
Baden ist nach diesem Erfolh erster Anwärter
auf den Gruppensieg vor Westmark , Hessen-
Naffaü und Moselland .

Fußball : Württemberg — Baben 4 :1
In der Gruppe 11 der Ausscheidung zur

deutschen Jugendmeisterschaft km Fußball hat
das Gebiet Württemberg (Bann Heilbronn )
den Sieg errungen . Nachdem es vor 14 Tagen
mit 8 :4 über Westmark siegte, kam jetzt in
Heilbronn auch ein 4 : 1 -Sieg über Baden
(Bann 171 Mannheims zustande .

Badischer Leichtathletik - Sieg
Die Mädel des Gebietes Baden gewannin

in Esch einen Leichtathletikkampf mit 7965,18
Punkten vor den Gebieten Moselland mit
7882,15 und Westmark , mit 7349,52 Punkten .
Hervorzuheben ist der Hochsprung von Müyer
(Moselland ) mit 1,50 Meter .

Familien - Anzeigen
Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt : Robert
Maier, Oberschirrmeister , Hedwig
Maier geb . Hahn, Rammersweier.
10. Juli 1943.

Geburten
Y Ein ionntagsmädel kt « gekommen.
Wir nennen es Heidemarie. In stolzer
Freude : Frau Emmjr Moos geb. Strobel ,
z. Z . Privatklinik Dr . Ph . Schmidt,
Sildl . Hildapromnade , Wilhelm Moos,
z. Z. im Osten . Sonntag , 4 . Juli 1943.

Ihre Vermählung geben bekannt : Erwin
Knödler, USz. in einer Panzerjägerabt .,
Annemarie Knödler geb . Schulze, Soo-
dershausen/Thüringen . 7. Juli 1943.

Ihre Vermählung beehren sich anzuzei^ . :
Walter Kästner, -Malsch, Fahrstr . , i . l .
im Felde , Lina Kästner geb. Kehr,
Kuppenheim, Karlstr . 7 . Juli 1943.

V Jürgen . Unser Heinz hat ein Brüder-
lein bekommen, ln dankbarer Freude :
Elise Köhler geb . Kolb, z . Z . Privat -
ktnük Dr . Wifser, Khe .» Fritz Köhler,
z . Z. im Osten. Als Vermählte grüßen : Friedrich Geb¬

hardt , Karlsruhe , z . Z . im Felde,
Bärbel Gebhardt geb . Beck, Bisingen
( Hohenzollern) . Juli 1943.

Y Bernd's Brüderchen ist angekomenen.
Wir nennen es Rainer Alfred. In dank¬
barer Freude : Ella Herbold , Karlsruhe ,
Bannwaldallee 7, z . Z . Privatklinik Dr .
Schaidt , Südliche Hildapromenade 1,
Alfred Herbold , Obgetr . , z . Z . i . Osten.

Dankjagungen
Für die anläßlich unserer Hochzeit er¬
wies. Aufmerksamkeit, o . Glückwünsche
danken wir recht herzlich . Richard
Levold. Oberzahlmeist . u . Frau Irmgard
geo . Wörner , Kuppenheim-Hilpertsau .

Y Rehlinde. Gotte« Güte schenkte um
am Sonntag , 4 . Juli uns. zweit. Kind.
Ia dankbarer Freude : Frau Marianne
Sekeel -Gropp , Brunnen, Schweiz, Fisch¬
zucht, Paul Scheel , Marzzell , Fischzucht. Statt Karten ! Für die uns anläßlich uns.

Vermählung so zahlreich erwies . Glück¬
wünsche, Blumen u. Geschenke sagen
wir uns. herzlichsten Denk. Helmut
Neumaier n. Frau Ruth geb . Bundschuh.
Karlsruhe -Rüppurr , Göhrenstraße 38 .

Für die uns anläßlich uns. Vermählung
freundl . übermittelten Glückwünsche u.
schonen Blumenspenden sowie sonstig .
Aufmerksamkeiten bitten wir unseren
allerherzlichsten Dank entgegen nehmen
zu wollen . Wilhelm Mätz u. Frau Trudel
geb . Rempp. Karlsruhe , im Juli 1943.

Y Leo - Willi ! Irene u . Bruno haben ein
Brüderchen bekommen. In Dankbarkeit
und Freude : Hilde Graf , z. Z . Josephi-
neoheim, Willi Graf, Zug! , in einem
Pol .-Regt. B .-Baden, 5. Juli 1943.

Y Die glückliche Geburt ihres ersten
Kindes Alke , Erna , Trude zeigen in
denkt». Freude an : Frau Alice WeißInger
geb . Weidner, Khe . , Augertenstraße 19,
z . Z . Privat -Klinik Dr . Wilser , Heinrich
Weißinger , Lifte, bei der Wehrmacht.

Verlobungen Statt Karten ! Für die herzlichen Glück¬
wünsche, schönen Blumen u . Geschenke,welche uns anl . uns. Vermählung in
überreich . Fülle zugingen , sagen wir
uns. herz!. Dank. Franz Peitzmann u .
Frau Martha geb . Heyduck. Karlsruhe ,Amalienstr . 21 , Körnerstr . 2.

Es haben sich verlobt : Anneliese Daub,
Hans KölbL Diedehheim b . Breiten ,
Rumburg . 30 . Juni 1943.

Wir haben uns verfaßt : TUrbYHBedmar,
Wien und Paul Baumgratz , Obergefr . ,
Oberachern .

Es war Gottes hl . Wille , daß
WZW nun auch unser ältester lb. ,

unvergeßlicher Sohn, Bruder
und Nelle

Heinrich Rahner
Gefr. in ein. Eisenbahn-Pion .-Rebt. ,
Inh. d . Ostmed. , im Alter von 23 J .
durch einen Unglücküfatl am 21 . 6 .
den Heldentod gestorben u. seinem
Bruder Albert gefolgt ist . Er wurde
auf einem Heldenfnedhof im Osten
beigesetzt.
Rastatt, 6. Juli 1943.
Rheinauerstr. 14.

In tiefer Trauer : Franz Rahner
u. Frau Luise geb. Seitei ; Alfred
Rahner , Matr .-Obergefr . , z . Z . i.
Felde ; Willi Rahner, Soldat in ein.
Gfenadier ^Rgt.

1. Seelenopfer: Freitag , 9 . 7 . 1943,
vorm. 4̂9 Uhr in der Stadtkirche.

Hart und unfaßbar trat uns
PQI die traurige Nachricht, daß

unser lieber Sohn, Bruder,
Schwager, Onkel u. Neffe , O .-Gefr.

Willi Bechtold
Inh. des EK . 2, im blickenden Alter
von 26 Jahren bei einem Spähtruppam Donez am 20 . Juni gefallen ist.
Seine Kameraden betteten ihn dort
zur letzten Ruhe .
Wolfartsweier , 5. Juli 1943.

In tiefem Schmerz: Heinrich
Bechtold a . Frau Anna geb. Lin¬
der ; Gefr. Hermann Becker, z . Z.
im Osten und Frau Julie geb.
Bechtold; Hauptfeldwebel Heinrich
Bechtold, z . Z kn Osten u. Frau
Martha geb . Brehnen und Kind/
Marga ; Uffz . Fritz Bechtold, z. Z.
im Osten ; Gefr. Adolf Bechtold;
Reinhold Bechtold; Martha und
Waltraud Bechtold und alle An¬
verwandten.

SchmerzerfüMt teile ich mit , daß
meine lb. Frau u . Mutter , meine gt .
Tochter , Schwester und Tante

Frau Elsa Bachmann
geb . Holder , Dienstag nacht 1 Uhr
nach kurzer Krankheit unerwartet
von uns ging .
Karlsruhe , Kaiserstr . 80a .

In tiefem Leid : Karl Bachmaan
und alle Anverwandten.

Beerdigung : Freitag , 13 Uhr, Haupt¬
friedhof.

Statt Karten . Nach einem arbeits¬
reichen Leben verschied nach län¬
gerem Leiden meine lb. gute Frau ,
unsere treueorgende Mutter , Groß¬
mutter, Schwiegermutter , Schwester
und Tante
Christine Nesselhauf

geb . Reb
Khe.-Albsiedlung, Eckenerstr . 32 .

In tiefer Trauer : Otto Nesselhauf;
Schwester Erminia ; Julius Nessel¬
hauf . Neuweier; Familie Gatner,
Hagsfeld ; Farn . Knobloch, Hagsfeld.

Beerdigung : 8. Juli , 15 Uhr, in
Hagsfeld.

Nach einem überaus arbeitsreichen
Leben entschlief wohlvorbereitet ,
gestern abend V*10 Uhr , nach kuri .,
aber schwerem Leiden mein lieber,
guter Vater, Schwager und Onkel

Max Frey
Möbelhäadler , im Alter v . 82 Jahren.
Bühl, de» 6. Juli 1943.

Ia tiefer Trauer : Obergefreiter
Fritz Frey, z. Z . in Urlaub .

Beerdig. : Donnerstag nachm. 5 Uhr
vom Trauerhaus aus.

Statt Karten ! Für die so zahlreich.
Beweise herzl . Anteilnahme beim
Heldentod uns. lb. Sohnes u. Bru¬
ders, des Uffz. der Luftwaffe Kurt
Walter Heil, sagen wir herzlichen
Dank .

Familie Andreas Heil.
Karlsruhe , Damaschkestr. 53 .

Nach kurzer schwerer Krankheit
verschied heute unerwartet mein lie¬
ber Mann, unser guter , treusorg .
Vater, Bruder , Schwager und Onkel

Karl Argast
Zollsekrefär , im Alter r . 52 Jahren .
Rastatt , Kriegstr . 10, 5. Juli 1943.

In tiefem Schmerz: Emilie Argast
geh. Wei-ss , Gefr. Kurt Argast ,
un Osten ; Marine-Sao.-Gefr. Wer¬
ner Argast ; Ilse Argast ; Geschwi¬
ster und Anverwandte.

Beisetzung : Mittwoch. 7 . Juli 1943 ,
16 Uhr , vom Friedhofeingang aus.
Mit den Hinterbliebenen trauern
auch wir um einen allseits belieb¬
ten Arbeitskameraden , dem wir stets
ein ehr. Gedenken bewahr , werden.

Hauptzollamt Baden-Baden.

Rasch und unerwartet verschied heute
unser lieber Sohn

Otto Seidel
geb . am 18. 11. 1919. Er folgte
seinem am 5. 10. 41 gefallenen
Bruder Franz im Tode nadh.
Niederschopfheim, 5. Juli 1943.

Im Namen der tieftrauernden Hin¬
terbliebenen : Josef Seidel, Zugfüh¬
rer u. Frau Maria Viktoria geb.
Göppert ; Familie Josef Seidel,
Schlosser ; Familie Karl Seidel,
Blechner; Familie Gustav Seidel,
Zugführer ; Mathilde und Lidwina
Seidel.

Die Beerdigung findet am 8. Juli ,
mittags 1.30 Uhr statt .

Gottes Fügung bestimmte, daß meine
geliebte Frau , unsere liebe Tochter,
Schwester, Schwiegeftochter , Sehwä¬
gerin und Tante

Rosel Moßmann
geb . Krämer , allzufrüh aus unserer
Mitte genommen wurde . Wir haben
unsere Verstorbene in aller Stille
auf dem Offenburger Friedhof bei¬
gesetzt.
Berlin , OSenburg , 4 Juli 1943.

In tiefem Leid : Dr . Erich Moß¬
mann ; Alfred Krämer u. Familie ;
Frau Moßmann Wwe. u. Familie.

Von Beileidsbesuchen bitten wir ab¬
zusehen. (64443 )

Für die vielen Beweise tiefempfun¬
dener Anteilnahme an dem schwer.
Verluste meiner lb . Frau » unserer
tut . Mutter , Oma, Schwiegermutter,chwester, Schwägerin und Tante,
sowie für die Kranz - , Blumen- und
Messespenden u . zahlr . Beteiligung
zur letzten Ruhestätte, sagen wir
allen unsern herzlichsten Dank.

Im Namen aller Hinterbliebenen :
Mathäus Köstel.

Karlsruhe , Häusserstr . 11, 5. 7. 1943.

Für die vielen Beweise aufrichtiger
Anteilnahme, sowie die vielen Kranz-
u. Blumenspenden anläßlich des Hel¬
dentodes uns. lb. Sohnes u . Bruders
Bernhard Albert sagen wir allen
herzlichen Dank.

Marie Albert geb . Lautenschläger
und Kinder.

Bauerbach, 5 . Juli 1943.

Amtlich • i
Bekanntmachungen

Karlsruhe. Durch AusschluBurtell vom
1. 7. 43 ist für kraftlos erklärt wor¬
den : Hypothekenbrief über dre im
Grundbuch von Karlsruh * Band 74,
Heft 19, III . Abteilung Nr. 9 auf
Grundstück Lgb . Nr. 1487 fOr dl«
Rheinisch « Hypothekenbank AG.
Mannheim Eingetragene Hypothek
in Höhe von 8000/— # W. Karlsruhe ,
den 1. Jol'i 1943, Amtege rieht A 3

Karlsruhe. Der am 1. Februar 1894 In
Graben geborene , zuletzt In Gra¬
ben wohnhafte Musketier Heinrich
Köhler ist durch Beschluß vom 71.
6. 43 für tot erklärt worden . Als
Zeitpunkt des Todes irt der 30.
März 1915 fe-stgestoHt . ' Karlsruhe ,
den 3. Juli 1943. Amtsgericht A 5.

Baden -Baden . Verkehrsbetriebe . Aus¬
gabe der Stfaßenbahn -Zeifkarten
(Wochen - u . Monatskarten ) durch
die Schaffner brw . Verkaufsstellen
nur geq . Nachweis d , Beru-fstätlgk .

Kehl. Die nächste Mütterberatung
findet am Mittwoch , 7. Juli 1943,
nachmittags von 2.30 Uhr bis 4.30
Uhr In Kehl, Adolf -Hitler -Straße 93 ,
Kreisleitung , statt . (6065 )

Das Fundbüro der Reichsbahndirek¬
tion Karlsruhe versteigert am 8. u .
9. Juli 1943, Jeweils 5 u . 14 Uhr be¬
ginn .. im Versteigerung *raum Bahn¬
hof Karlsruhe Hbf . (cing . Maxau -
batvnhot ) öffentl . gegen Barrahlg .
die Fundsachen AnfaW Jenuer/Fe -
bruar 1943 nicht abgeholtes Hand -
u . Reisegepäck sowie unanbrlngl .
Frachtgüter ._

Stellen - Angebote
Buchhalterin , mögt . Durctvschre’ibe -

buchhalfrü-ng , auch halbtagswelle
von Bauunternehmg . In Khe. sof .
gesucht . M 37244 Führer -Verl , Khe,

Servierfräulein , perf .. sof . gesucht .
Kaffee -Ko-ndif . Leinweber , Karls-
ruhe , KalserstraBe 153 .

Fräulein, 811.. od . alleinet . Frau z .
Führung eines Etag .-Haushalts von
berufstätig . Ehepaar wegen Ver¬
heiratung d . bist ) . Mädchens bald -
mögt , gesucht . Schrift !. EI 37339
Führer -Verlag Karlsruhe .

Hausgehilfin In Haushalt ln Karlsr .
zu 81t . Ehepaar in Dauerstellung
toi . od . spät . ges . Genehmigung
d . Arbeitsamtes Vorhand . El 37120
Führer -Verlag Karlsruhe erbeten .

Stundenfrau , tleiß . , für sof . gesucht .
Konditorei Schwarz , Karlsruhe .
Kerlstraße 49 a . (56849)

Lehrling od . Lehrmädchen auf Büro
gesucht . E 56808 Führer -Verl . Khe.

Anlernling (welbl .) f . kautm. techn .
Büro ?. Khe, ges . E 56809 Führ.-V.K.

Verkäufe
Kaminuhr (wertvoll ) zu verk . 250 M ,

2 echte Bronzen Je 50 u . 100 Mt .
Khe ., Keiserstr . 80, 111., ab 9 Uhr.

Wohnz.-lampe m. Seidenschirm u .
Decken bet eucht ., für 45 Mi zu vkf .
Frönrvmig , Khe .. K.-Wilhelm -Str . 40a .

Oelgemälde (Tannen im Schnee ) , a .
Sperrholz , 40 X60 , oh . Rahmen , 160

__M zu verkf . cg 56739 Führ .-V. Khe.
Heizofen . Graetror (1000 W.) , 230 V.,

25 Nähkörbchen mit Henk . 12
Mt , Tiscftfußballspiel 7 Mt , Ju-
fendbücher 3 St . 8 Mt , Stahl - u .

lechkas -sette 12 'MX, Bügeleisen ,eleklr . , 8 Mi , zu verkaufen . Karls¬
ruhe . Marlen -straß « 44, II . rechts .

_ Tausc h
NBhmaschine , Schreibmaschine , Ra¬

dio , Allstrom od . Koffer , Platten¬
spieler , Allstr . od . 160 V. Gleich¬
strom , alte Schällplatt -en , D.-Arm¬
banduhr , D.- od . H.-Fahrrod , mit
od . oh . Bereifung ges ., biete zum
Tausch : 2 Rohrbetten mit Rost ,
Staubsauger 160 V. , H.-Stiefel , Gr.
42, Japan Porzeil ., Bilder , Geigern ,
oh . R., 60X80 cm , Kücherrwand -
ubr . — Wertausgleich . H. Sänger ,Baden -Bad en , Wuhetmstr . 2.

H.•Armbanduhr, gebot . Ges . Knaben-
tederbose . BI 56723 FOhr .-Verl . Khe.

Korallenkette , 2teil ., echte , gegen
gold . Ehering zu tausch . Wertaus¬
gleich . 0 55961 Führ .-Verlag Khe.

Nähmaschine , sehr gut , geboten .
Suche gute H.-Taschenuhr oder
2 gute Fässer , Je 150 Liter .
El 56612 Führer -Verlag Kartoruhe .

Gartenbaubetrieb od . kl . Gärtnerei
zu pacht . ges . Mögt . mH Vorkaufs¬
recht , Auf Wunsch werden 5000 Mt
Kaution gesteift . CS 56862 Führer -
Verlag Karlsruhe .Schreibtisch , sehr gut , geboten ,

Suche gute Herrenkleider , Gr . 1.76,
Bruetw . 112, für Anzüge . C3 56466
Führer -Verlag Kerlsruhe .

Privat-Tankstelle , Fassungsvermögen
1500—2000 Ltr ., zum Lagern von
Dieselkraftstoff , Nähe Brauer - und
Günther -Quandt ^Str ., zu rniet . ges .
Mauser -Werke . Karlsruhe . Günther -
Qu* n-dt^Straße 7. (37406)

Bürosehreibtlsehp mod ., mit gepolst .
Sessel , dunkel , geboten . Suche
Weckgläser od . Büchsen z . Em¬
ma chen . H B 37188 Pührer -V. Khe. Finanz - AnzeigenSprungd «ckelta <chanuhr, S85 Gold ,
abzug . qeg . Radio od . Leica , Mod .
II od . III . ISI 56704 Fübr.-Verl . Khe.

Stille od . tät . Beteiligung mit 10 000
bis 30 000 Ml an reellem Unter -
nehmen gesucht . Gefl . E3 36946
Führer -Verlag Karlsruhe .

Belichtung , me, «er, elektr . (Horvax)
geg . Koffer -Pla+tenipteler ru t*u-
»cben . ta 561710 führer ^Verl . Khe. 25.800 Mi gegen prima 1. Hypothek

sof . kn Aufträge zu leihen gesucht .
Wa-Iter Leonärdic , Treuhandbüro ,Khe .. AmaHenstf . 29. Ruf 188.

Kinderauto gebot ., ges . Herr .-Arm -
bor»dut *r. evtl . AufiaKIg . H 56690
Führer -Verleg Karlsruhe .

Leder-Schulranzen u . Schuhe 38, ge¬
boten . Gesucht Schuhe 39/40
O 56800 Führer -Verleg Karlsruhe .

Unterricht
Deutsch , Englisch , Französisch und

Rechnen . Wählend der Ferien gibt
erfahrene Lehrkraft gründlichen
Nachhilfeunterricht . 13 56965 Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

ledermappe gebot ., gesucht Knab.-
Schuftaeche . Khe ., Stsin -s-tr . 4. III .

Hw-Tennisschläger , gebot . Gesucht
gut erti , Handkoffer . Karlsruhe ,lenratr . 2, III . rechts .

Beller , elektr .. 220 V., 100 Ltr. Inh .,tmben .. gebot . Suche elektr . Herd ,
g . erh, , 220 V.. evtl . Kohlenfcomb .,mögliche mit Geschirr . 81 B 37191
Führer -Verleu Karlsruhe .

Verloren - Befunden
8Mb. Glieder -Artnband m. Aquamarin¬

steinen a . 4. 7. 43 a . d . Wege Schloß -
Hotel , Kanelstr . verloren . Abzug ,
gecr Belohn , b . Peters , Kriegstr .TO,Rastatt . (232B)

Hasenstall , 6teiHg , geg . gut erhalt .
D.- oö . Ht-Fahrrad (auch ohne Be¬
reitung ) ru tauschen . C3 66781
Führer -Verleg Karlsruhe .

Tiermarkt

Geldbeutel , grau Leder, m . Inhalt
a . d . Wege Lessing -Stabel -Maxi -
mlHanstr . verloren . Äbzugeb . geg .
Belohn , nachm , ab 1 Uhr. Licht,
Khe .. Lessingstr . 56 , III . St .

Null - u. Fahrkuh , gut» , mit 2. Kalb ,iu verkaufen . Völkersbach . Nr. 1S6.
Geldbeutel ver-l. In Daxlan-den , mit

gr . Inhalt , Taubenstraße bis Ende
Hammweg , geg . gute Belohn , ab -
zugeb . H. Perino , Holländerstr . 4.

Kuh, Schwarischeck , 3. Kalb , 3 Wo.alt , iu verk . Fohlen od . Sit . Pferd
iu kauf . ges . Fggensteln . Moltke -
straße 73. (37073)

4 Kleiderkarton , a . die Namen Hein¬
rich Dann u . Luise Darm, verloren .
Geg . Belohn , abzuaeb . bei Hein¬
rich Dann , Khe . . Bismarckstr . 31.

Kalbln, 38 Wochen trScht. , gut Im
Zug iu verkauf . Oberschopfheim ,Haus Nr. »1. (6642) Photoappara « mit Ledertasche im

Walde von Waldprechtsweier und
Freiolsheim vert . Abzugeben geg .
gute Belohn , bei M. Werner , Karls¬
ruhe . Akademiestraße 48.

Rind , 10 Monate att, zu verkaufen .
Philippsburg , Wutgervaustr . 14

Milchitege geg . Schlacht ! , i . tausch ,
ges . Schmitt*. Khe .,Hardtstr .12,H . III . Fotoapparat Kodak Hajptbahnhof

Khe . auf Gleis 7 bis Ausgang veri .
Gegen Belohn . Fundbüro Khe . abz .

Schlachfzlege Qeg . gute MHchziegeru tausch . Watihelcher . Karlsruhe ,Schloßbezirk 12. (37407) Foto (Retina 1) m . wertv . Aufnahmen
u . Belichtungsmesser am 3. 7. im
Zug 1423 v . Triberg —Öffenburg verl .'Abzug , geg . Belohnung Fundbüro
Offenburg . (3320)

Df. Vorsteherhund — Lang haar. jg .Tier . br . oder schwarz , ir> beste
Hände ges . S 56865 Führ.-Verl . K.

Dackel , junger , zu kaufen gesucht .EJ 56811 Führer -Verleg Karlsruhe . Satteldecke von Körperbehindertemverl . Abz . geg . Bel . Ruf 1294 Khe .Airedale -Tenfer ( Rüde) , ca . 2 3. alt ,
s . schön , umständet ), z . verkauf !
Bierhaus , Waldprechtsweier/Malsch ,Khe .-Land 2. Ruf Malsch 167.

Schäferhund , Röde . Bemo vom To-
nautang karm eine Hündin decken .Karlerune , Vorholzstraße 60 .

Reserverad , gut bereift , von Lastwa¬
gen verl . von Oberkirch bis Op -
penau am 5. 7. nachm . Abzug , geg .
Belohng . bei Viehagentur Hügel ,
Offenburg ; Vor Nichtabgabe wird
gewarnt . (6439)

Glucke mit Kücken geb . Gesucht
Gänsekücken oder eine Gans .
Schü fzenhaus , Karls ruhe .

H..Armbanduhr oefunden . Abiuhoten
iwljchen 20—21 Uhr b . Schmllltein ,Kh‘0 .. VorholistraBe 8. (56983)

Immobilien Vermischtes
Wohnhaus mit 12—15 Zimmern und

großer Küche von größ . Fabrik -
unternehmen z . Unter bring , alt .
Rentner , zu kaufen od zu mieten
gesucht , s an Glashütte Achern
G .m .b .H ., Achern .

Ein- od . Mehrfamil. -Wohnhaus , evM .
mit freiwerd . Wohnung , auch a . d ,
Lande zu rniet . (mit Vorkaufsrecht )
od . zu kauf . ges . IS an M. Kl>amm-
roth , Straßburg . Moltkestraße 10.

Vergleich ! Zwischen Adolf Eckert in
Breiten , — vertr . d . Rechtsanwa ’lt
0 . H. SchmicM in 8retten — und
den Johann Flaxmeier Eheleuten
In 6retten , kommt folgender Ver¬
gleich zustande :
1. Oie Beschuldigten nehmen die
Ihnen zur Last gelegten Beleidi¬
gungen mit dem Ausdruck des
Bedauerns zurück u . versprechen
künftighin solche zu unterlassen .
2. Die Besc huldigten bezahlen an
das WHW . eine Buße von 20 Mt
— zwanzig Reichsmark — und alle
entstandenen Kosten . Der privaftri .
Vertreter : gez . Schmidt , Rechts¬
anwalt . Die Beschuldigten : gez .
Johann Ftaxmeier , gez . Anna
Flaxmeier . Zur Beglaubigung :
Schmidt , Rechtsanwalt ,

Wohn- od . Geschäftshaus bei größ .
Anzahlung zu kauf , gesucht , auch
Vermittler erwünscht , ta 56820
Führer -Verlag Karlsruhe .

landhaui odar Villa mdgl . In schö¬
ner lag « dos Scfvwanwaldes iu
kaufen oder bei Vorkaufsrecht iu
mieten gesucht . H an M. Klamm-
rote , Straßburg , fvtollkertr , 10.

Welcher Damenschneider nimmt noch
Kunden an ? El 56803 Führ .-V. Khe.

Umzug. Wo/ nimmt Hausrat in 6—7
verschHeßb . Truhen und einigen
Kartons verpackt — etwa 400 kg —
nach Homberg (Schwarzw .) . mit ?
EI 56789 Führer -Verlag Karleruhe .

Ferienaufenthalt sucht Frau mit 4j .
Jungen . E3 56744 Führ.-Verl . Khe.

Ferienaufenthalt sucht Frau mit 9j .
Mädchen , evenW . V« Tag nähen .
S 56745 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wer nimmt Sofa nach Ebenbacff a .N .
mit ? B an Krämer , Khe .-Rüppurr ,
Rastattor Straße 106 .

Teppiche , echte . Wer bessert solche
aus ? ta 56795 Führer -Verlag Khe.

Wer übernimmt die Herstellung von
Stamzartike +n? Erford . Ist Exzenter¬
presse mit 60 t Druck . Material
und Werkzeug « werden gestellt .
Eil® W 37477 FührenVerlag Karlsr .

Wer nimmt Schlafzimmereinrichtung
nach Rings heim . Amt Lehr 1. B. mit ?
E3 56939 Führer -Verlag Karlsruhe .

Frau , Junge , m. Kind (4 Jahre) sucht
Aufenthalt a . d . Lande , Baden od .
Württemberg , Hausarbeit wMd mit
übernommen . E 56987 Führ .-V. Khe.

Wer nimmt kl . Bchrank v . Khe . nach
Bad Cannstatt mit ? 81 56969 F.-V.Khe.

Theater
Badisches Staatstheater . Großes Haus.

7. 7., 19.00—21.30 Uhr Gastspiel
Franz Lechieitner . Oper „ Tiefland " .
8. 7., 19.00—21.15 Uhr Schauspiel
„Edelwild ". Kleines Theater . 7. 7.,
19.00—21.15 „Zwischen Stuttgart
und München".

B.-Baden . Kleines Theater . 19.30 Uhr :
„ Ehe In Dosen " .

Filmtheater
GLORIA — RESI . 2.30 , 5.00, 7.30. Der

große Erfolg . H. Moser In dem hei¬
ter -ernsten Wien -Film „ Das Ferien¬
kind". Xigend zugelassen .

PALI. 3.00 , 5.15, 7.30 . L« trte Tage !
„Der Schritt ins Dunkel". R. Wank« ,
Ul Adina . Abenteuerlich — »pen¬
nend — »ensationeM . Jorg . r>. iirg .

UFA-THEATER, (.eilt « Tag« 2.30, 5.00,
7.30 „ Wen die Gätter lieben ' ' , ein
Wien -Film um Wojfgarvg Ama<teu »

„ Mozart . Jugend Uber 14 7. zugel .
CAPITOL. Letzte Tage 2.45, 5.00, 7.30

„Geliebte Welt" ein Bavaria-Film
m . B. Horney , W . Fritsch . Jugend
über 14 >ahre zugelassen .

KAMMERLICKTSPIELE zeigen den
groß . Abenteuerfilm „ Alarm " . Be¬
ginn 3, 5.15. 7.30 Uhr. lug . verbot .

ATLANTIK. ^„ Was geschah in dieser
Nacht" . Tugendverbot . Tögl. 3 .00,
5.15. 7.30 Uhr.

RHEINGOLD. Nur noch, heute und
morgen 3.30, 5.45. 8.00 „ Die letzten
von Glarabub " . Wochensch . Jg .zug .

SCHAUBURG . Nut noch heute und
morgen der spannende Kriminal¬
film „ Sie waren Sechs " . Wochen¬
schau . Beg . 3 .30, 5.45, 8 .00 . Jugend
nicht zugelassen .

Durlach. Skala . Nur noch heute und
morgen der Ganghofer -Film der
Ufa „ Der Ochsenkrieg " . Wochen¬
schau . Beq . 3 .30, 5.45, 8.00. >g . rüg .

Durlach. M.T. 5.00 u . 7.30 Uhr , nur
wenige Tage . „ Ball Im Metropol " ,
mit Kulturf . „Jägersprache ' ' und
Wochenschau . Äugend nicht zugel .

Durlach. Kammer-Llchtsplele . „Blu¬
men aus Nizza". Tag ] , 5 u . 7.30 U.
Tugend nicht zugelassen .

Rastatt . Resi . Heute Iß U. „De^ Weg
des Herzens " m. M. Schneider und
W . Eichberger .

Rastatt . SchloB-Hchtsplele . Nur noch
heute u . morgen 20 Uhr „Stärker
als die Liebe" nach d . Roman „ Die
beiden Wildtauben " . Jugend nicht
zug-etassen . Wochensch . a . Schluß.

B.-Baden . Aurella- Llchtsplele . 16.30 U.
19.30 Uhr : „ Maske In Blau" .

B Baden . Film -Palast . 16.30 und t9JÖ
Uhr : „ Besuch am Abend " .

B.-Baden . Kino des Westens . Heute
het>zt<n>al-s, 19.30 Uhr: „ Wen die
Götter Heben " .

Ackern. Tivoli • Lichtspiele . „Mutter
und Kind ".

Veranstaltungen
CENTRAL-PALAST Karlsruhe. Heute

1p .30 Uhr 'Nachmittag ’S'vors 'telhmg
zu halben Eintritlspr . mit vollem
Programm . Abends 19.30 das große
Variete -Programm „ 2 Stunden
lachen , Frohsinn und Heiterkeit ",
eine bunte Reihefolge in Wort ,Lied u . arttst . Darbietungen . Kapelle
Martens begleitet das Programm
u . bringt wie immer die ausge -
zelctvn. Bühnenschau unter dem
Motto : „ Sing mir das L4ed noch
einmal . . ."

REGINA Karlsruhe* Gebäret . Vartet4 ,
Programmanfang tägl . 10 . 30 Uhr.
Mlftw . u . Sonnt , nachm . 15.30 Uhr»

B.-Baden . Kurhaus . 16 und 20 .15 Uhr :
Konzerte des Slnf.- u. Kurorctiest.

GaachattUchu
Empfehlungen

Schindele . Seefisch Verkauf, Kaiser*
str . 207. Donnerstag . 8 . 7 . 43. von
Nr. 7501—8500. Bitte Einschlagpa¬
pier mitbringen . _ (37471)

Hans Klssel . Seefische . Donnerstag ,
8. 7.. von 9—1 u . 3—8 Uhr Nr. 6601
— 7400. Bitte Papier m-itb ringen .

Nordsee . Seefischausgabe . Donners-
ta g . 8 . 7. Nr. 7301- 8300 . _Pfefferte , Inh . H. Gropp . Seefisch -
Verkauf, ErbpHnzensit . Donners-
frag , 8. 7. 43. ab 9 Uhr auf die
Nr . 4001—5000 . Bitte Einschlagpfl -
pler mitbringen . _ (37472)

Curt Pfefferte . Seefischverkauf , Dem *
mersl 'Ock’Srtir. Donnerstag , 8. 7. 43,
auf die Nr. 801—900. Bitte Ein¬
schlagpapier mito ringen .

Curt Pfefferte . Seefisch -Verkauf, J(« l-
serallee . Freitag . 9 . 7. 43, auf die
Nr . 1601—1700. Bitte Elnschlagpe -
p ier mitbring en . _

Rieh . Haas, Seefisch -Verkauf. Don¬
nerstag . 8. 7. 43, auf die Nr . 6501—
7500 . Bitte Einschlagpapier mlttor

Markthalle , Herbert HUbelL Donners¬
tag . 8 . Juli , Frischfische , Nr . 351—*
550. Sardellenvepkf . auf Abschn . 112.

ArbeltsschUrzen , Schlafdecken , Vor-
dunkl .-Stoff für d . Industrie liefern
Gebrüder Künzel . Stuttgart -Zuffen¬
hausen . Postfach 48.

FeuerschutzImprBgnlerungen mft. amt¬
lich geprüft , u . zugelass . Feuer -
Schutzmitteln f. Behänden u . In-

' dustrie führt sorgfäft . aus : Spe¬
zia lunterneh men für ffammenslch «
Holzimprägnierung A. Klein, Karls¬
ruhe , Karl-straße 75._ Ruf 208._Guter Rai rur Hände reIni gung l ATA
Ist nicht nur der bewährte Rein !*
gwigshefter ln Küche u . Haus , ATA
eignet sich auch sehr gut zt>m
Reinigen schmutziger Hände . Man
nimmt es — allein oder mit etwas
Seife — nach dem Schu-hputren ,
Kohlentragen , Kartofl 'elschäfen »
Gemüsesäubem usw . An jeden
Spülstein gehört eine Fla-s-cbe ATA.
ATA ist ein Erzeugnis der weit 1
bekannten Persil -Werke .

Kreis Rastatt
Aufträge zum ehern . Reinigen und

Schwarzfärben können erst «m
13. Sept . wled . angenommen wer¬
den . Mittwoch geschloss .. son *1
täg4 . ab 15 Uhr geöffnet z . Abbolah
tert . Sachen . Färberei Leo Wunsch .
Rastatt . (22892

B.-Baden . Fische . Ausgabe Mittwoch
d .ganz .Tg . 1—400 . Watdele AHÖfele *
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